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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7 1 Uhr Mittags u. Nachm. a
von 3-6 Uhr geböffnet. Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

rger Kreis

66. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

3 Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Aunnghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadt und and.

Stadt-Fernſprecheinrichtung in Merſeburg.
Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der Stadt-

Fernſprecheinrichtung in Merſeburg.
FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt werden ſollen,

ſind bis Ende Juli bei dem Poſtamte in Merſeburg anzumelden.
Die Anmeldungsformulare können von dieſer Verkehrsanſtalt koſtenfrei bezogen werden.
Halle (Saale), den 17. Juli 1893.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. Wehlack.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Grund des S 2 des Geſetzes

über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit S 107 des Zuſtändig
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg der Auf
ang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln, Auer, Virk- und Faſanenbennen,
owie Haſelwild

auf Montag, den
und auf Haſen

21. Auguſt d. Js.

auf Freitag, den 15. September d. Js.
eſtgeſetzt worden iſt.ſt Pkrrſedarg den 9. Juli 1893.

Namens des Bezirks-Ausſchuſſes. Der Vorſitzende. (gez.) von Dieſt.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, welche die neuen Betriebsunternehmerver
zeichniſſe der Land wirthſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft nach Ablauf der Aus
legungsfriſt noch nicht eingeſandt haben, veranlaſſe ich nunmehr dieſelben entſprechend meiner
Verfügung vom 8. Juni er. ſchleunigſt einzureichen.

Merſeburg, den 20. Juli 1893.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes, Königl. Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung,
betreffend Abänderun
ſtellung und den

der Anweiſung betreffend das Verfahren bei der Aus
mtauſch, ſowie bei der Erneuerung (Erſetzung) von

Quittungskarten (S8 101 ff. des Geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts und Altersverſicherung,
vom 22. Juni 1889, R.- G.Bl. S. 97) vom 17. Oktober 1890.

Der Abſatz 2 von den Worten: „Bleibt demgemäß bis zu machen“ und der
Abſatz 3 der Ziffer 6 der Anweiſung vom 17. Oktober 1890 wird aufgehoben und durch folgende
Beſtimmungen erſetzt

„Bleibt demgemäß die Zuläſſigkeit der Ausſtellung zweifelhaft und laſſen ſich die Zweifel
nicht alsbald beſeitigen, ſo bleibt es dem Ermeſſen der Ausgabeſtelle überlaſſen, entweder die Aus
ſtellung der Karte auszuſetzen und der für ihren Bezirk zuſtändigen Verſicherungsanſtalt unter
Mittheilung der die Zweifel begründenden Umſtände Gelegenheit zur Aeußerung binnen einer kurz
bemeſſenen Friſt zu geben oder die Karte aus zuſtellen und der Verſicherungsanſtalt unter
Mittheilung der Bedenken von der Ausſtellung der Karte Kenntniß zu geben.

Jſt im erſteren Falle die Verſicherungsanſtalt mit der Ausſtellung der Karte einverſtanden
oder geht eine Aeußerung von ihr binnen der geſetzten Friſt nicht ein, ſo hat die Ausgabeſtelle
die Karte alsbald auszuſtellen.

Widerſpricht dagegen die Verſicherungsanſtalt der Ausſtellung, ſo iſt die Sache in beiden
Fällen als Streitigkeit im Sinne der S 122, 123 a. a. O. zu behandeln, kurzer Hand an die
zur Entſcheidung zuſtändige Verwaltungsbehörde abzugeben und die endgültige Erledigung dieſer
Streitigkeit abzuwarten. Je nach dem Ergebniß dieſes Verfahrens iſt die Ausſtellung der Quittungs
karte, ſofern ſie noch nicht erfolgt war, vorzunehmen oder endgültig abzulehnen. War die Karte
aber bereits ausgeſtellt, ſo iſt nöthigenfalls die Einziehung der Karte und die Vernichtung der
verwendeten Marken nach Maßgabe des S 125 a. a. O. (vergl. Ziffer II 8 der Bekanntmachung
vom 24. Dezember 1891 R.- G.Bl. S. 399) zu veranlaſſen.

Wird die Ausſtellung der Karte aus anderen Gründen als wegen beſtehender Zweifel über
die Verſicherungspflicht oder über das Recht zur Selbſtoerſicherung abgelehnt, ſo ſteht dem Antrag
ſteller die Beſchwerde im Aufſichtswege zu“.

Berlin, den 14. Juli 1893.
Der Miniſter des Jnnern. Der Winter r Handel und Gewerbe.

J. V.: Braunbehrens. Sieffert.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich den mit der Ausſtellung pp. der Quittungskarten

betrauten Behörden des hieſigen Kreiſes zur Kenntniß und genauen Begchtung.
Merſeburg, den 25. Juli 1893,

W—„-—z——zwm=zw=w2- e
Merſeburg, den 26. Juli 18893.

Unſere Auswanderung.
W. Das wanderluſtigſte Volk in Europa

ſind wohl die Deutſchen, überhaupt die ger-
maniſchen Stämme, während die Romanen zwar
auch vielfech auswandern, aber doch im Ganzen
mehr an der Heimath feſthalten. Die Aus-
wanderung aus Frankreich iſt beiſpielsweiſe recht
gering, und der Grund dafür iſt ganz einfach
die Anſchauung ſo vieler Franzoſen daß es in
der ganzen Welt kein vollkommneres Land gebe,
als Frankreich. Die Auswanderung aus Italien
iſt ſtärker, aber die meiſten Jtaliener, die in der
Fremde etwas geworden ſind, kehren dann in
die alte Heimath zurück, während die Deutſchen,
im Gegenſatz hierzu, meiſt draußen bleiben, da,
wo ſie gemachte Leute geworden ſind. Nicht
alle Deutſchen bewahren auch im Auslande ſo
ähr Deutſchthum, wie es wohl zu wünſchen wäre,
und wie die romaniſchen Völker ihre Nationalität
bewahren allerdings ſind dieſe Elemente gerade
keine koſtbaren Früchtel, und das Deutſchthum
hat an ihnen nicht eben viel verloren. Die
Wanderluſt ſteckt dem Deutſchen ſeit Jahr-
hunderten im Blut, und iſt alſo durchaus kein

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Produkt unſerer modernen Zeit, und den direkten
Antrieb dazu geben oft die verſchiedenartigſten
Veranlaſſungen. Fürſt Bismarck hat vor Jahren
einmal im Reichstage wohl mit einem An
triebe von Jronie gemeint, der Deutſche
wandere aus, wenn es ihm zu gut gehe das iſt
wohl weniger zutreffend, richtig iſt aber, daß
wohl nirgends diesbezüglichen Verlockungen leichter
geſolgt wird, als bei uns. Die Auswanderungs-
agenten haben bewußt und abſichtlich unendlichen
Schaden geſtiftet, Tauſende ins Elend und ins
Unglück gebracht, bevor dieſen Seelenverkäufern
wirkſam das Handwerk gelegt werden konnte.
Noch viel mehr Unglück haben aber die
jenigen hervorgerufen, welche ausgewandert
waren, und in guter Akſicht ihre in der Heimath
zurückgebliebenen Verwandten und Bekannten
veranlaßten ihnen zu folgen. Dieſer Ruf erging
meiſt ohne jede gründliche Ueberlegung weil
der zuerſt noch jenſeits des Ozeans Gegangene
etwas Glück gehadt, meinte er jedem Anderen
müſſe dasſelbe Loos zu Theil werden während
doch das Vorwärtskommen nicht ſo ſehr vom
blinden Zufall, ſondern von den eigenen ſchaffens
freudigen und ſchaffenskräftigen Leiſtungen ab
hängig iſt. Man berückſichtige auch nicht die

gänzlich verſchiedenen Verhältniſſe in der alten und
neuen Welt, in die ſich der Eine leicht, der Andere
unendlich ſchwer oder gar nicht hineinfindet.
So ſind Viele aufgezogen, Viele geſtorben oder
verdorben, und nur Wenige haben ein be-
ſcheidenes Theilchen von dem errungen, was ſie
erhofft haben. Unter dieſen Umſtänden iſt es
nur mit Freude zu begrüßen, daß auch in dieſem

Jahre die Zahl der Auswanderer aus
dem deutſchen Reiche wieder in ſtetiger Ab
nahme begriffen iſt. Deutſchland kann all
jährlich ſehr wohl einen gewiſſen Theil Menſchen,
ohne in ſeiner Entwickelung Schaden zu nehmen,
an das Ausland abgeben, aber es wird keinen
Einzigen gern zu dem Zweck miſſen, damit er im
Ausland unfagbarem Elend anheimfällt. Es ſagt
ein altes Wort wohl Wer da wagt, der gewinnt,
aber es heißt auch: Erſt wägen, dann wagen.
Wenn bei den Tauſenden in fremdem Elend
umgekommenen deutſchen Auswanderern eine
gründliche Ueberlegung beſtanden hätte, fo wären
wahrlich nur die Wenigſten wirklich in die Ferne
gezogen.

Die Auswanderung aus Deutſchland hatte
zeitweiſe einen enormen, unſerer nationalen Ent
wickelung direkt gefährlichen Stand gewonnen.
Es ſind damals im Reichstage hierüber lange
Debatten gehalten in welchen auch die oben
erwähnte Aeußerung Fürſt Bismarcks ſiel.
Seitdem haben wir trübere Zeiten gehabt, aber
doch ſelbſt in dieſen nicht, und auch nicht in
den letzten ſchlechten Jahren hat die deutſche
Auswanderung wieder die frühere ſo bedeutende
Höhe erreicht. Es iſt wichtig, dieſe Thatſache
zu konſtatiren, weil man aus ihr doch darauf
ſchließen muß, daß ſich immer mehr die Ueber
zeugung Bahn bricht, daß in anderen Stagten,
und beſonders in denen jenſeits des Oceans,
auch nicht das Paradies auf Erden zu finden iſt.
Jn der nordamerikaniſchen Union herrſcht
eine ganz außerordentlich ſchwere Geſchäſtskriſis,
die Tauſenden Brod und Verdienſt raubt,
und gegen welche auch die Chicagoer Weltaus
ſtellung mit ihrer Wirkung machtlos iſt. Unter
den nordamerikaniſchen Arbeitern herrſchen
heute heftige Fehden, die nicht ſelten mit Pulver
und Blei ausgefochten werden, wie dies ja aus
dem vorigen Jahre von viederholten ſchweren
Tumulten bekannt iſt. Es iſt nun rieſengroßer
Jrrthum, zu glauben, die amerikaniſchen Arbeiter
begrüßten die Einwanderung von fremden Kollegen
mit größter Freude. Das ſtrikte Gegentheil iſt
der Fall, ſie haben keinen größ ren Wunſch als
den, jene, die ſie nur als überflüſſige Brodeſſer
und unnütze Konkurrenten betrachten thunlichſt
vom amerikaniſchen Boden fern zu halten. Auf
kameradſchaftliche Nächſtenhilfe und Unterſtützung
kann heute abſolut Niemand rechnen, welcher
ſeinen Wanderſtab auf amerikaniſchen Boden
ſetzt. Und auch der, welcher glaubt, er könne
als Landwirth in Nordamerika noch ein großer
Grundbeſitzer und reicher Mann werden, giebt
ſich Jiluſionen hin, welche niemals eine Erfüllung
haben werden. Edenſo gut kann er bei uns das
große Loos in der Lotterie gewinnen.

Am allerſchlimmſten iſt aber das Loos derer,
welche ſich als Landarbeiter für irgend einen
überſeeiſchen Plantagenſtaat Braſilien Argen-
tinien, Auſtralien 2c.) anwerben laſſen, da ſie
meinen, ein ſcheinbar hoher Lohn werde ihnen
in ein paar Jahren ſolche Erſparniſſe ermöglichen,
daß ſie ſich ein freundliches Gütchen kaufen können.
Sie greifen beſſer zum Strick, der ihnen Höllen-
qualen erſpart. Was helfen ſelbſt zehn Thaler
Arbeitslohn für den Tag, wenn ein entfſetzliches
Klima das Fieber in die Adern treibt, alle Geiſtes
kräfte erlahmen läßt und den Gepeinigten zur
Verzweiflung bringt? Und für den, welches ſich
durch Namensunterſchrift den fremden Menſchen
händlern verpflichtet, giebt es keine Rettung
aus dieſer Hölle. Jn Braſilien und auf den
Südſeeinſeln werden immerhin noch einige Hundert
Deutſche als Plantagenarbeiter thätig ſein,
herzzerreißende Briefe ſind von ihnen bekannt
geworden, in welchen ſie um die Jntervention
der Reichsregierung bit'en, um von ihrer
Pein erlöſt zu werden. Da ſie ſich in fremden
Ländern befinden und die weißen Sclavenhalter
auf ihrem Schein beſtehen, iſt ein Einſchreiten
natürlich nutzlos, kein Gericht würde den Ge
quälten Recht geben; in einigen Fällen iſt es
turch Fürſprache doch möglich geweſen das

Anſerate im Betrage his zu 1 Mark bitten wir bei Aufgaße ſogleich zu bezahlen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)
Gchickſal dieſer Armen etwas zu verbeſſern. Sie
haben auch gewagt, aber auch alle Warnungen,
die an ſie gerichtet worden ſind in den Wind
geſchlagen. Was werden ſie haben, wenn ſie
nach Europa heimkehren? Einen kranken und
ſiechen Körper, aber keinen Pfennig an Baar-
mitteln. Das Schlimme, was ſo Viele die beſt-
gemeinten Warnungen vor der Auswanderung
nach ſolchen Gebieten in den Wind ſchlagen läßt,
das iſt der Gedanke, man gönne den Leuten das
Loos nicht, welches ſie im Auslande erwarten.
Daß ſie umkommen wie ein jammervolles
Arbeitsthier, das kann man ihnen allerdings
nicht gönnen.

Die Welt iſt heute vertheilt, herrenloſes Land
iſt nicht mehr vorhanden. Ob wir jemals ein
wirklich lohnendes Auswanderungs Gebiet in
unſeren Kolonien haben werden, das iſt heute
recht ſchwer zu ſagen. Vielleicht läßt ſich in
Deutſch Südweſtafrika einmal eine regelrechte
Anſiedlung in großem Maßſtabe durchführen,
nachdem jetzt ſchon mit der Anſiedlung der aus
gedienten Mannſchaften der Schutztruppe be
onnen worden iſt. Dort iſt das Klima wenig-
tens geſund und deutſche Behörden bekümmern
ſich um das Wohl und Weh der Anſiedler.
Wer ſich aber auf ihm unbekanntes Gebiet be
giebt, der ſteht allein und ſchutzlos, und er muß
zuſehen, wie er zurecht kommt. Vorbei, total
vorbei iſt aber der Traum, daß Jemandem
irgendwo in der Welt die gebratenen Tauben
in den Mund fliegen. Die Zeiten ſind längſt
vorbei, und draſtiſch kennzeichnet die neuen Ver
hältniſſe das bekannte Wort eines nach Amerika
ausgewanderten deutſchen Arbeiters: „Zu Hauſe
mußte ich arbeiten und hier muß ich ſchuften!“
Der Mann hat mit ein paar Strichen ein ganzes,
großes Bild mit plaſtiſcher Greifbarkeit gezeichnet.

Die Konferenz der deutſchen
Finanzminiſter,

welche Anfang Auguſt in Frankfurt a M.
zur Erörterung der Reichsfinanzen und der
Frage der Koſtendeckung der letzten Militär
vorlage zuſammentreten ſoll, beſchäftigt alle
Welt, und es werden die verſchiedenſten Meldungen
laut über die Objekte, welche zu Nutz und Frommen
der Reichskaſſe mehr als bisher bluten ſollen.
Natürlich fehlt es auch nicht an ängſtlichen Ge
müthern, welchen die Zukunft ſehr ſchwarz er
ſcheint, und der Peſſimismus pflegt leider ebenſo
anzuſtecken, wie der Optimismus. Jn allem
Ernſt geſprochen wäre es aber doch ſicher beſſer
geweſen wenn der Reichstag mit der Annahre
der Militärvorlage auch eine feſte Reſolution
bezüglich der Koſtendeckung verbunden hätte. Es
iſt richtig, der Reichstag hatte noch keine be
ſtimmten Vorlagen und konnte ſich auch dem
gemäß nicht über eine definitive Koſtendeckung
ausſprechen, unverwehrt blieb es ihm aber, eine
proviſoriſche Koſtendeckung in Betracht
zu ziehen. Man konnte etwa ſagen: „Bis zur
definitiven Feſtſtellung eines Geſetzes, aus welchem
die Koſten der neuen Heeresorganiſation gedeckt
werden ſollen erfolgt dieſe Koſtendeckung durch
prozentuale Zuſchläge zu allen Steuerſätzen für
Einkommen über 12000 Mark pro Jahr.“ Dann
hatte die Bevölkerung ein beſtimmte Handhabe
und es konnte nicht verſucht werden, ſie durch
Schreckſchüſſe in Aufregung zu verſetzen. Jeden
falls iſt zu wünſchen, daß, wenn ſich die Finanz-
miniſterkonferenz über die neue Steuerauf-
bringung geeinigt hat, baldigſt die Publikation
der gefaßten Beſchlüſſe erfolgt.

Die Sozialdemokratie
hat es fertig gebracht, die ihrem Bannkreis
verfallenen jungen Leute um jeden Reſt von
Glauben, Vaterlandsliebe und Autoritätsgefühl
zu bringen. Jn den jugendlichen Ohren klingt
die Lehre von der freien Selbſtbeſtimmung der
Menſchen gar angenehm, und auch die Jdeen
von Freiheit und Gleichheit, ſowie die phantaſti-
ſchen Ausmalungen des Zukunſtsſtaates finden
bei der urtheilsloſen Jugend einen willkommenen
Boden. Jm Norden Berlins erklärte kürzlich
ein Knabe, der Schule und Konfirmanden-
unterricht verſäumt und mit allerlei Geſindel
Freundſchaft geſchloſſen, auf die Vorhaltungen
der Mutter und des Geiſtlichen: „Was ich da
lernen ſoll, das brauche ich ſpäter gar nicht.
Mir hat keiner was zu ſagen, denn ich werde
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Sozialdemokrat!“ Und ein anderer, ein 15
Jahre alter Lehrling, äußerte vor dem Kirchgang,
zu dem ihn die Mutter anhielt: „Wenn ich aus
gelernt habe, werde ich Sozialdemokrat;
dann ſollt Jhr einmal ſehen, was geſchieht
Dieſe Aeußerungen ſind ungemein charakteriſtiſch.
Sie zeigen, welche Verwirrung der ſittlichen Be
griffe die Sozialdemokratie in den jungen
Geiſtern zu Wege bringt. Hier liegt eine
furchtbare Gefahr, denn dieſe Jugend wird,
herangewachſen, weder vor Thron, noch Altar
Halt machen. Sie bildet die Avantgarde der
künftigen Revolution. Und das Schlimmſte
iſt, daß dieſe Dinge ſich entwickeln ohne daß
ein nur annähernd hinreichendes Gegengewicht
gegen die Lehren des Umſturzes geltend ge
macht würde. Wer nimmt ſich denn der
jungen Leute und ihrer freien Zeit an? Viel-
fach ſind die Eltern ſelbſt Sozialdemokraten,
ſo daß das Haus keinen guten Einfluß aus
übt; die Werkſtatt und die Fabrik thut es noch
weniger. Die Arbeit der Jünglingsvereine
ſteht in Segen, aber die Zahl derer, die ſie
ſammeln, iſt doch verhältnißmäßig gering. Die
Thotſache iſt nicht wegzuleugnen, daß ein
großer Bruchtheil der heranwachſenden Gene
ration dem ſozialdemokratiſchen Einfluß
rettungslos preisgegeben iſt. Umgang und
Lektüre der jungen Menſchen ſind ſozialdemo-
kratiſch. Hier müßte unbedingt Wandel ge-
ſchaffen werden. Die Fabrikherren und Lehr
meiſter ſollten in Verbindung mit Geiſtlichen
und Lehrern auf Mittel und Wege ſinnen, dem
immer mehr eindringenden Gift Einhalt zu
thun. Hier und da ſind ja ſchon ſchöne Erfolge
erreicht, aber die Hauptarbeit bleibt doch noch
zu leiſten. Die hier geſtellte Aufgabe iſt wichtig
genug, um die Beachtung aller Gutgeſinnten
in Anſpruch zu nehmen, denn die Gefahr, die in
der jugendli hen Verwilderung liegt, bedroht
ſchließlich den Beſtand unſeres Staatsweſens.
Darüber ſollte man ſich nicht täuſchen.

Maßnahmen gegen die Cholera.
Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern hat

eine Verordnung betr. Maßregeln gegen die
Cholera erlaſſen wegen der zunehmenden Aus-
breitung derſelben in Frankreich und ihrer Fort
dauer in Rußland. Die früheren Beſtimmungen
ſind auf Grund der internationalen Sanitäts
konferenz einer Reviſion unterzogen. Die Ver-
ordnung enthält Beſtimmungen über die von den
Behörden zu ergreifenden Maßnahmen, ſowie
Verhaltungsmaßregeln ſür die von der Cholera
bedrohten bezw. heimgeſuchten Orte.

Mit Bezug auf die Verordnung bemerkt die
Nordd. Allg. Zt g. noch:

„Dieſelbe dürſte im Zuſammenhange ſtehen mit einem
vom Reichskanzler an die Bundesregierungen und den
Statthalter in ElſaßLothringen gerichteten Rundſchreiben,
in welchem im Hinblick auf die zunehmende Dauer der
Cholera in Frankreich und deren Fortdauer in Rußland
die Gefahr als nicht ausgeſchloſſen bezeichnet wird, daß die
Seuche im laufenden Jahre wiedernach Deutſch
land eingeſchleppt werde. Die Maßnahmen, welche
im Vorjahre den Bundesregierungen emp'ohlen wurden,
haben ſich im Allgemeinen bewährt. Es erſchien aber doch
nothwendig, dieſelben auf Grund der ſeitdem gemachten
Erfahrungen und im Hinblick auf die Beſtimmungen der
Sanitätskonferenz in Dresden, einer Reviſion durch die
Cholerakommiſſion unterziehen zu laſſen. Die Verpflichtung,
den der Dresdner Uebereinkunft beigetretenen Staaten
diejenigen Orte des Reichs, an denen ſich ein Cholera
heerd gebildet hat, mitzutheilen, wird die Reichs
verwaltung nur dann erfüllen können, wenn eine
gemeinſame Meldeſtelle beſteht, welche von allen in Deutſch
land vorkommenden Cholerafällen unverzüglich Kenntniß
und dadurch die Möglichkeit erlangt, nach einheitlichen
Grundſätzen zu beurtheilen, an welchen Orten Choleraheerde
als vorhanden anzunehmen ſind. Zu einer ſolchen Stelle
eignet ſich das kaiſerliche Geſundheitsamt. Es
ift deshalb ſtatt der bisherigen telegraphiſchen Benach
richtigung des Reichsamt des Jnnern von jedem erſten
feſt geſtellten Cholerafall in einer Ortſchaft diejenige des
Geſundheitsamis vorgeſehen. Die tägliche telegraphiſche
Uebermittelung gedrängter Ueberfichten über weitere Cholera
erkrankungs- und Todesfälle hat ſich als dringend
wünſchenswerth erwieſen und iſt jetzt um ſo weniger ent
behriich, wenn das Geſundheitsamt in der Lage ſein ſoll,
über Bildung von Choleraheerden ſich ein zutreffendes
Urtheil zu bilden. Auch wird Sorge dafür getragen
werden daß ſämmtlichen Bundesregierungen täglich eine
Zuſammenſtellung der bei dem Geſundheitsamt eingehen
den Cyholerameldungen aus dem Reich kurzer Hand
zugeht. Um voreiligen Beſchränkungen des Verkehrs durch
die zuläſſige Einführung der Meldepflicht für zureiſende
Perſonen vorzubeugen, wird es ſich empfehlen, ausſchließ
lich die höheren Verwaltungsbehörden zum Erlaß bezüg
licher Anordnungen zu ermächtigen. Auch wird die
Meldepflicht, um unnöthige Beläſtigungen zu vermeiden,
nur den Ankömmlingen aus ſolchen von der Cholera er
griffenen Orten oder Bezirken aufzuerlegen ſein, wo ſich
ein Seuchenheerd gebildet hat. Sollten Einſyrverbote dem
Auslande gegenüber ſich als nothwendig erweiſen, ſo
werden dieſelben auf die in der Dresdener Sanitäts
konferenz aufgeſührten Gegenſtände beſchränkt bleiben
müſſen. Zur Herbeiführung thunlichſter Einheitlichkeit
gegenüber den ausländiſchen Regierungen wird erſucht,
vor dem Erlaß von Einfuhrverboten, ſofern es ſich nicht
lediglich um eine Beſchränkung des Waarenverkehrs in den
Grenzbezirken handelt, mit dem Reichskanzler ins Einver
nehmen zu treten.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, welche ſich des beſten Wohlſeins er
freuen, ſind an Bord der Yacht „Hohenzollern“
am Montag Nachmittag wieder in Kiel einge
troffen. Der Aufenthalt daſelbſt ſoll ungefähr
zwei Tage währen, während welcher Zeit Vor
bereitungen für die Reiſe nach England getroffen
und Kohlen für die PYacht „Hohenzollern“ ein
mer werden. Der Kaiſer nahm am

ienſtag Vormittag im Kieler Schloſſe die Vor
träge des ſtellvertrerenden Chefs des Civilkabinets,
ſowie des Chefs des Militärkabinets entgegen

und arbeitete hierauf mit dem Staatsſekretär des
ReichsMarineamts und dem Chef des Marine
kabinets.

l Der Kaiſer hat demPräſidenten des taats miniſteriums und
Miniſter des Jnnern, Grafen zu Eulenburg,
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Wie die „Leipz. N. Nachr.“ melden, hat
Prinz Georg von Sachſen erklärt, daß
ſein Sohn Prinz Max nicht durch Be-
ſtimmungen der Familie, ſondern aus freiem
Antriebe nach Eichſtädt gegangen iſt.

Dem Bundesrath liegt von größeren
Arbeiten noch der neue Entwurf des amtlichen
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif vor.
Da die Berathungen über denſelben nicht be-
endet ſind, ehe der Bundesrath die diesjährige
längere Unterbrechung in ſeinen Verhandlungen
hat eintreten laſſen, ſo dürfte das neue Waaren-
verzeichniß kaum zu dem anfänglich in Ausſicht
genommenen Termin des 1. Oktober in Kraſt
treten können. Die Arbeiten an dem Waaren
verzeichniß haben ſich in die Länge gezogen, weil
von den verſchiedenſten Seiten die monnigfaltigſten
Wünſche auf Aenderung von Beſtimmungen des
Entwurfs eingegangen waren und dieſe ſämmt
lich einer Prüfung unterzogen werden mußten.,

Die Nationalliberalen aus Baden
Heſſen, der Pfalz, Frankfurt a. M. und
dem Elſaß veranſtalten ein großes Parteifeſt
am 3. September in Neuftadt in der Pfalz.

Die Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt offiziöe,
daß die Jnkraftſetzung des ruſſiſchen Maximal-
tarifs zum 1. Auguſt erfolgen ſoll. Die ruſſiſche
Geſetzſammlung veröffentlicht das Geſetz bereits.

Jafolge der Annahme der Militärvorlage
ſollen, wie es heißt, bei den Garde-Jnfanterie-
Regimentern vierte Bataillone ſchon am
1. October d. J. neu ausgebildet werden. Die
Stämme werden dazu, wie bei allen Neu
formationen, aus den beſtehenden Truppentheilen

entnommen. Um die Zahl der Unteroffiziere
gleich annähernd voll zu machen, ſollen die ab
kommandirten Unteroffiziere durch Gefreite erſetzt
und in die Front wieder eingereiht werden.

„Ungeheures Aufſehen“ ſoll, nach
den Meinungen eines Theiles der Preſſe, der
Ausſchluß einer Anzahl von Mit-
gliedern der reichstreuen Vereine und
der Kriegervereine im Wahlkreiſe Walden
burg i. S. aus dieſen Vereinen wegen ihres
Verhaltens bei den letzten Reichstagswahlen
machen. Der Vorgang findet ſeine ganz natür
liche Erklärung in dem Umſtande, daß in dem
Kreiſe Waldenburg der Wahlkampf gegen die
leider ſchließlich ſtegreiche Sozialdemokratie zu
führen war. Es handelt ſich nur um den Aus
ſchluß ſolcher Perſonen, welche bei den l tzten
Wahlen für die Sozialdemokratie ge-
ſtimmt haben. Anhängerſchaft der Sozial
demo ratie ift naturgemäß unvereinbar mit der
r gebörigkeit zu einem reichetreuen Vereine.

r die Grundlagen unſerer Staats und
Reichsordnung umſtürzen will, bricht dem Reiche
die Treue und verletzt daher die Grundlage, auf
welcher der reichstreue Verein beruht.

Wahlreſultat. Jm Reſchstagswahl
kreiſe RintelnHofgeismar, woſelbſt am Montag
die Wahl zwiſchen König (Antiſem.) und Land
rath von Buttlar (konſ.) ſtattfand, iſt der An
tiſemit gewählt worden.

OeſterreichUngarn.
Aus Wien: Kaiſer Wilhelm ließ der

Familie des verſtorbenen Kriegsminiſters von
Bauer durch den Hauptmann v. Hugo Aller-
höchſt ſein Beileid ausdrücken. Kaiſer Franz
Joſeph iſt am Dienſtag früh aus Jſchl in Wien
eingetroffen und hat Mittags der Wittwe des
Reichskriegsminiſters Frhrn. von Bauer einen
Kondolenzbeſuch abgeſtattet. Nachmittags
fand die feierliche Beiſetzung des Verſtorbenen
ſtatt. Abends kehrte der Kaiſer nach Jſchl zurück.

Der oberſte Sanitätsrath in Wien konſtatirte,
daß die Gefahr einer Cholera-Einſchleppung,
insbeſondere bezüglich der ſüdlichen Reichsländer,
ernſter geworden ſei und empfiehlt Ueberwachung
des Fremdenverkehrs.

Frankreich.
Der Miniſterrath hat am Dienſtag die Flotten

und Heerbewegungen feſtgeſtellt, welche die Ablehnung
des franzöſiſchen ültimatums durch Siam usthig macht.
Die dem Kontreadmiral Humann übermittelten Befehle
werden noch geheim gehalten, doch ſcheint eine Beſchießung
Bangkoks nicht in Ausſicht genommen zu ſein.
Es wäre auch fraglich, ob die fremden Mächte hiergegen
nicht Einſpruch erhoben hätten. Frankreich wird ſich einſt
weilen auf die Blokade der ſiameſiſchen Häfen
und Küſten beſchränken. Die Blokade wird dem Handel
ſchwere Wunden zufügen, namentlich wird England hart
betroffen, aber auch Deutſchland wird nicht unweſentlich
in Wiitleidenſchaft gezogen, ſein Handel in Bangkock be
trägt 22 pCt. der Geſammtziffern. England wird ſich
wegen Siams, ſo viel ſteht feſt, in keine kriegeriſchen
Abenteuer einlaſſen. Wie der „Voſſ. Zig.“ aus Paris ge
meldet wird, erhellt aus halbamtlichen Andeutungen, daß

Miniſter Develle ſich von ſeiner Erklärung, Siams Unabhängig
keit achten zu wollen, nicht gebunden fühle, wenn Siam es auf
offenen Krieg ankommen laſſe. Man iſt in Bangkok der
Anſicht, daß noch weitere Kriegsſchiffe vor Saigon ein
treffen werden, um an der Zerſtörung der Befeſtigungen
an der Mündung des Fluſſes theilzunehmen. Es wird in
Bangkok ein ſtarker Widerſtand vorbereitet. Die fremden
Staats angehörigen werden von den engliſchen, holländiſchen
und deutſchen Kriegsſchiffen geſchüzt werden. Wie aus
Saigon gemeldet wird, iſt der Hauptmann Thorenx,
welcher im Mai von den Siameſen genommen
war, wieder aufgefunden und nach Pnonweuf zurückhge

führt worden. l d
ußland.

Der Generalgouverneur von Wilna hat an
die ihm unterſtellten Gouverneure des Südweſt

gebiets Rußlands ein Rungsſchreiben gerichtet,
wodurch darauf en wird, daß der Ge
brauch der polniſchen Sprache bei Be
hörden, im offiziellen Verkehr, in Verſammlungen,

Theatern Caféss, Läden c. als Staatsver
brechen angeſehen werden müſſe. Jnletzterer Zeit ſeine derartige frühere Verord-

nungen vielfach verletzt worden.
Die ruſſiſche Regierung möchte auch gern

einen Brocken von der ſiameſiſchen Erkſchaft haben.
Sie forſchte jüngſt die ſigmeſiſche Regierung
aus, ob ſie geneigt ſei, die Jnſel Salang füreine ruſſiſche Flottenſtation abzutreten.

Großbritannien
Aus London: Kaiſer Wilhelm trifft

am nächſten Sonnabend Nachmittag in Cowes
an Bord der „Hohenzollern“ ein und wird dort
ſechs Tage verweilen. Die weiteren Ver
handlungen der Kriegsgerichts in Malta
über die Schiffskataſtrophe haben nunmehr
ergeben, daß der Admiral Tryon zur Zeit des
Zuſammenſtoßes völlig geiſtig geſund war. Man
hatte bisher noch angenommen, daß der faſt
ünfehlbare Admiral ſeinen unſianigen ver-
hängnißvollen Befehl im Zuſtande geiſtiger
Umnachtung ertheilt habe. Der große
Kohlenarbeiterſtreik iſt unvermeid
lich. Nach vorläufiger Schätzung werden am
28. Juli etwa 400 000 Kohlenarbeiter die Arbeit
niederlegen.

Schweiz.
Vier Führer der unabhängigen

Sozialiſten in Zürich wurden auf Anordnung
des Bundesanwalts verhaftet.

Orient.
Aus Bitolia (Monaſtir) wird gemeldet,

daß türkiſche Soldaten den albaneſiſchen Stamm
häuptling Osman Kisza vor Veleſch im Kampfe
getödtet und deſſen Haupt auf das Stadtthor
von Bitolia aufgepflanzt haben.

Jn Rumänien kaufen franzöſiſche
Spekulanten maſſenhaft Futter auf.

Choleranachrichten.
Wie man der Pol. Corr. aus Petersburg

ſchreibt, iſt die Cholera in den letz'en Tagen
dort aufgetreten und waren bisher vier
Fälle zu verzeichnen. Behördlicherſeits ſucht
man dieſe Vorkommniſſe vor dem großen Publi-
kum geheim zu halten um das Entſtehen einer
allgemeinen Beunruhigung zu verhüten. Jn
Moskau kommen täglich ungefähr 8 Er
krankungen und 4 Todesfälle vor.
Ferner ſind von der Epidemie folgende Provinzen
heimgeſucht: Podolien, zBeſſarabien (ungefähr
9 Erkrankungen und 5 Todesfälle täglich),
Saratow, Kiew, Kurſk, Woroneſch, Wladimir,
Twer, Tula und Tobolsk.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 24, Juli. Der Königl. Regie

rungspräſident zu Merſeburg ſpricht dem Poli-
zeiſergeanten Kähne hier eine öffent
liche Anerkennung für Rettung aus dro-
hender Gefahr aus. K. hatte am 11, Mai ein
Geſpann durchgehender Pferde mit eigener Lebens
gefahr zum Halten gebracht und dadurch ſowohl
die beiden Jnſaſſen des Wagens, zwei Kinder
im Alter von 2i und 8 Jahren, als auch die
Paſſanten der Straße, die zu der Zeit ſehr be
lebt war, aus großer Gefahr gerettet.

t Halle, 25. Juli. Wie in unſerer Stadt,
ſo graſſirt auch in der Umgebung derſelben die
Jnfluenza recht ſtark. Jn der Mehrzahl
geneſen die Kranken bald wieder, doch kommen
auch ſchwere Fälle vor, welche zumeiſt Kranken
hausbehandlungen erforderlich machen. Von den
in der letzten Zeit in die Kliniken eingelieferten
Erkrankten iſt die Ehefrau des Bergarbeiters
e aus Zwintſchöna der bösartigen Seuche
erlegen.

f Bad Schmiedeberg, 23. Juli. Von
einem ſchweren Unfall wurden dieſer Tage zwei
Perſonen bedroht. Dieſelben hatten einem
Windmühlenbeſitzer an der Pretzſcher Straße den
Freundſchaftsdienſt erwieſen, ihm beim Hinauf-
zehen des ca. 16 Ctr. ſchweren gußeiſernen
Wellenkopfes behilflich zu ſein. Die hierzu
herbeigeſchaffte Winde funktionirte gut, aber das
Unglück wollte es, daß faſt im ſelben Momente
das Tau riß das den Flaſchenzug der unten
arbeitenden Winde trug, als man oben bemüht
war, das ſchwere Stück Eiſen vom Lothhange
auf die Welle zu ſchieben. Die Folge war, daß
der eiſerne Koloß mit raſender Schnellig-
keit zur Erde ſauſte, dort ein tiefſcs Loch
grub, doch ohne zu zertrümmern, während die
beiden dicht daneben ſtehenden Perſonen, wie
durch ein Wunder, unbeſchädigt davon kamen.
Das ſchwere Stück Arbeit wurde dann tags dar
auf mit mehr Glück vollzogen.

t Landsberg, 23. Juli. Geſtern kam der
15jährige Sohn des Gutsbeſitzers Reißhauer aus
Pfaffendorf auf bedauerliche Art ums Leben.
Der Knabe gerieth auf dem Bahnhofe zwiſchen
den eben mit Brettern beladenen väterlichen
Wagen und einen Eiſenbahnwagen, wobei ihm
der Kopf zerdrückt wurde.

Erfurt, 25. Juli. Der 9. Verbandstag
(22. Kongreß) des „Bundes deutſcher
Barbier-, Friſeur- und Perrücken
macher-Jnnungen“ iſt geſtern Vormittag
in Gegenwart der Regierungs und ſtädtiſchen
Behörden durch den Verbands Präſidenten,
Obermeiſter WoüſchlägerBerlin, eröffnet worden.
Die Verhandlungen werden zwei Tage dauern,

Mit dem Verbandstage iſt zugleich eine fachge
werbliche Ausſtellung ſelbſtgefertigter Haar
arbeiten von Meiſtern, Gehilfen und Lehrlingen
verbunden, die überaus h aus allen
Theilen Deutſchlands beſchidt worden iſt.

Vom Harze, 23. Juli. Die Beeren-
Ernte, die als Einnahmequelle für die ärmere
Harzbevölkerung von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung iſt, hat ihren Anfang genommen.
Walderdbeeren und Himbeeren ſind leider wegen
der großen Trockenheit nicht in großer Menge
vorhanden, dagegen giebt es Heidelbeeren in
dieſem Jahre in ſo reicher Fülle, daß den ärmeren
Harzbewohnern mehr als früher die Möglichkeit
gewährt wird, ſich reichlichen Verdienſt zu ſchaffen.
Die Kronsbeere ſcheint wieder weniger erträgniß-
reich zu ſein, aber faſt alle Beeren zeichnen ſich
V en Jahre durch beſonders feines Aroma
aus.

t Coswig, 20. Juli. Einen Zuſammen
ſtoß mit Wilddieben hatte in der Nacht vom
Montag auf Dienſtag der Jäger des Ritt
meiſters Schmidt im Revier Stackelitz. Beim
energiſchen Vorgehen gegen den Erſterblickten
tauchten ſofort zwei weitere mit Gewehren be
waffnete Kerle aus dem Waldes dunkel auf,
drohend, ihn zu ermorden, falls er nicht weiche.
Dreien gegenüber war die Lage für den Beamten
ſchwierig, jedoch glückte es ihm, einen der Strolche
zu erkennen.

f Hannover, 25. Juli. Einer der beiden
Weſtthürme der im Bau begriffenen Garni-
ſonkirche iſt heute Morgen in ſich zuſammen
geſtürzt. Das Mauerwerk des Thurmes
mochte bis etwa 40 Meter Höhe gediehen ſein.
Der Einſturz erfolgte heute Morgen noch vor
Aufnahme der Arbeit, ſo daß angenommen wird,
daß Perſonen nicht zu Schaden gekommen. Der
in der Nähe der Goetheſtraße gelegene Bau
platz iſt jetzt in weitem Umfange abgeſperrt.

t Leipzig, 22. Juli. Ende voriger Woche
feierte eine der älteſten Schankſtätten Neu
Leipzigs, die ehrwürdige Oberſchenke in
Gohlis, das Jubelfeſt ihres 300 jährigen Be
ſtandes. Die ſeit 300 Jahren von Bürgern,
Studenten und Bauern ſtark beſuchte Gohliſer
Oberſchenke iſt auch von den hervorragendſten
Dichtern, von Leſſing, Göthe und Schiller, be
ſucht worden und hat bis zu ſeinem Tode auch
einem unſerer beſten Luſtſpieldichter des 19.
Jahrhunderts, dem biedern Roderich Benedix,
als Stammkneipe gedient; der von Benedix all
abendlich benutzte Stuhl in der Gohliſer Ober
ſchenke wird noch heute von den Freunden des
verſtorbenen Dichters, der Benedix-Stammgeſell
ſchaft „Humor“, in Ehren gehalten.

f Leipzig. Das Kind eines Buchhändlers
in L.Volkmarsdorf bekam ein eiterndes Nabel
geſchwür. Die Hebamme wollte das Kind reſp.
die kranke Stelle mit Carbolwaſſer waſchen, nahm
aber verſehentlich Carbolſäure, ſodaß dem
Kindchen der ganze Körper verbrannt wurde.
Ein raſch herbeigeholter Arzt ordnete die Ueber
führung des Kindes in ein Kinderkrankenhaus
an, wo es jetzt nach ca. 14 Tagen ſoweit her
geſtellt iſt, daß es ſich außer Lebensgefahr be
findet. Die Fahrläſſigkeit der Hebamme iſt zur
Anzeige gebracht worden.

f Leipzig. Einem Producten- Händler aus
L.-Connewitz iſt am Montag ein eigenartiges
Mißgeſchick paſſirt. Um als Zeuge vor dem
Berliner Landgericht zu fungiren, hatte derſelbe
einen Frühzug von hier ab benutzt. Leider
mußte der Mann in Bitterfeld beinahe 4 Stunden
liegen bleiben, da kein Anſchluß vorhanden war.
Endlich kam ein Zug aber der Berlin
Leipziger. Ohne Weiteres ſtieg der Pleißenſohn
gemüthlich in die 4. Klaſſe hinein und dampfte
ab in der ſüßen Hoffnung, auf Berliner
Gerichtsunkoſten die Metropole Deutſchlands
beſuchen zu können. Der die Fahrkarten be
ſichtigende Schaffner fuhr auf einmal den Paſſagier

mit den Worten an: „Menſch! Sie fahren ja
nach Leipzig retourl“ „Was!
Leipzig retourl? Ein Bahnbeamter hat mir ge
ſagt, daß das der Leipziger Zug ſei.“ Darauf
der Schaffner: „Jawohl, es iſt der Leipziger
Zug, der kommt aber von Berlin und Sie wollen
ja nach Berlin.“ Halb verzweifelt ſtieg der
Händler hier auf dem Berliner Bahnhofe ab
und begab ſich mit dem Vorgefühle einer zu er
wartenden Strafe wegen Fortbleiben als Zeuge
vor Gericht nach Hauſe.

Chemnitz, 24, Juli. Die bekannte
Wachstuchfabrik von Ernſt Fiſcher hier iſt voll
ſtändig niedergebrannt. Das Feuer ſoll
durch Selbſtentzündung entſtanden ſein.

f Rieſa, 25. Juli. Dieſer Tage kamen hier
der 12 jährige Knabe Ruf und der 10 jährige
Knabe Hübner wegen einer Birne in Streit, wo
bei der letztere dem Ruf mit einem derben Stocke
einen ſolchen Schlag in das Genick verſetzte, daß
dieſer an den Folgen am nächſten Morgen ge
ſtorben iſt. Wie verlautet, liegt hier noch ein
tieferer Grund vor. Ruf ſoll den Hübner wegen
einer Ungezogenheit angezeigt haben und dieſer
darauf beſtraft worden ſein. Es erſcheint ſonach
r ger des 10 jährigen Hübner als ein Act der

ache.
f Jn der Amtshauptmannſchaſt Oelsnitz im

Vogtlande ſind in den letzten vier Jahren für
nicht weniger als 10511 Kreuzottern
Fangprämien bezahlt. Man kann an-
nehmen, daß die Zahl der getödteten Gift
ſchlangen noch größer iſt, da wohl kaum ſämmt
liche getödtete Reptile den Behörden zur Zahlung
der ausgeſetzten Prämie eingeliefert ſind,
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Donnerſtag, den 27. Juli.Numiner 174. 1898. Merſebukger Kreisblatt. Amtliches Organ de Merſeburger Kreisberwaltung.
T Dresden, 24. Juli. Jn der hieſigen ſ Verfälſchung in rechtswidriger Abſicht und Be
Gartenbau Geſellſchaft Flora erfolgen die nutzung zum Zweck einer Täuſchung als Ur
Wahlen des Direktoriums und der Mitglieder
der Ausſchüſſe für die im Jahre 1896 in Dresden
ſtattfindende zweite internationale
Gartenbau-Ausſtellung. Bekanntlich hat
auch im Jahre 1886 hier eine derartige Aus
ſtellung ſtattgefunden.

Dresden, 25. Juli. Die Sozial-
demokraten von DresdenNeuſtadt fanden ſich
vorgeſtern gegen 4 Uhr ſehr zahlreich im Etabliſſe-

ment zur „Reichskrone“ ein, um, wie ſie dies
ſchon einmal gethan, den Tanzſaal in der
bekannten Weiſe zu beſetzen und zu boykottiren.
Der Wirth hatte ſich dieſes Mal jedoch vorge
ſehen und verlangte 2 Mark Eintrittsgeld von
den „Genoſſen“, wofür allerdings das Tanz-
vergnügen gratis gewährt wurde. Unter dieſen
Umſtänden verzichteten die Meiſten auf den
Beſuch des Saales und zogen raiſonnirend ab,
hier und da zahlte auch einmal Einer die zwei
Mark, um ſeinen Kopf durchzuſetzen. Ver
ſchiedene Genoſſen, die mit ihren Frauen kamen,
wurden ſpäter für den alten Preis eingelaſſen
und ſo ſchwang ſchließlich mancher echte Sozial
demokrat ganz vergnügt das Tanzbein, der an
fängus mit böſen Gedanken in der Bruſt ange
ommen war. Auf der Straße hatte ſich allmählich

ein zahlreiches Publikum angeſammelt, zumeiſt
aus Neugierigen beſtehend, und es mußte Gen-
darmerie aufgeboten werden, um die Leute zu
zerſtreuen.

Stadt und Kreis
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 26. Juli 1893.
Perſonalien. Der bisher auf Widerruf

beſtellte Cataſter- Zeichner Wilhelm Morche iſt
nunmehr definitiv als ſolcher im Cataſterbüreau
der hieſigen königlichen Regierung angeſtellt
worden. Der Landmeſſer Ernſt Oehl-
ſchläger hierſelbſt iſt als ſolcher am 5. d. M.
vereidigt worden.

Die kgl. Eiſenbahndirektion Berlin weiſt
zugleich Namens der übrigen betheilten Ver
waltungen darauf hin, daß die Vergünſtigungen
in Betreff der Verlad ung von Heu und
Stroh in 2 offenen Wagen von je nicht
mehr als 7,2 Mtr. Länge anſtatt in einem Wagen
von mehr als 7,2 Mtr. Länge und der Fracht
berechn ung hierfür auch über den 31. Auguſt
d. J. hinaus bis auf Weiteres gilt.

Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe
der 189. kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt
am 7. k. M. Die Erneuerung der Looſe muß
bis zum 3. k. M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts bewirkt werden.

Der Mitteldeutſche Stenogra-
phenbund Stolze (die Provinz Sachſen und
Anhalt umfaſſend) wird ſeine 19. Hauptverſamm
lung den 20. Auguſt in Aſchersleben abhalten.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Antrag
auf Aenderung des Namens in „Stolzeſcher
Stenographenbund für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt“ und ein ſolcher auf
anderweitige Verwendung der Bundesbeiträge.
Vor der geſchäftlichen Sitzung wird der Verbands
vorſitzende Parlamentsſtenograph Max Bäckler
Berlin einen öffentlichen Vortrag über Die
kulturelle Bedeutung der Stenographie“ halten.
Dem Bunde gehören gegenwärtig u. A. folgende
Vereine an: Aſchersleben, Ballenſtedt, Bernburg,
Deſſau, Gardelegen, Genthin, Groß-Salze,
Halberſtadt, Halle a. S., Köthen, Kalbe a. Milde,
Magdeburg (2 Vereine), MagdeburgBuckau,
Merſeburg, Naumburg o. S., Nienburg a. S.,
Quedlinburg, Sandersleben, Sangerhauſen,
Schönebeck, Stendal, Tangerhütte, Weißenfels,
Wolmirſtedt, Zeitz und Zerbſt; außerdem eine
Anzahl Einzelmitglieder.

Die Sterblichkeit unter den kleinen
Kindern unſerer Stadt bis zum Alter von 3
Jahren iſt gegenwärtig ziemlich groß. Es ſtarben
in den beiden letzten Wochen 20. bezw. 19 Kindern.

O Reichsgerichts-Entſcheidung.
Eine bei der Poſt aufgegebene und mit den vor
geſchriebenen Vermerken der Poſtbeamten verſehene
Poſtanweiſung iſt nach einem Urtheil des Reichs
gerichts eine öffentliche Urkunde, deren

Eine Waſſer u. Dampfmühle
mit ca. 28 Morgen Acker, ausgedehnter

kundenfälſchung zu beſtrafen iſt.
Poſtkarten mit Rückantwort. Jn

Folge des Mangels einheitlicher deutſcher Poſt
werthzeichen iſt im Publikum vielfach die Anſicht
verbreitet, daß bei Poſtkarten mit Antwort die
Antwortskarte nur in demjenigen Poſtgebiete Giltig
keit habe, welchem das eingeſtempelte Werthzeichen
angehört. Dieſe Annahme iſt, wie die N. A. Z.
mittheilt, unzutreffend; Antworts- Poſt
karten können bei jeder deutſchen Poſt
anſtalt zur Einlieferung gelangen.

Der Wetterbericht unſeres Magde
burger Prognoſten von heute (Mittwoch) Morgen
5 Uhr lautet:

Die tiefe Depreſſion (745 mw), welche geſtern über der
nördlichen Nordſee lag, iſt in einer oſtnordöſtlichen Richtung
fortgeſchritten, ſo daß das Barometer wenig Aenderung

zeigte. Während nun der höchſte Druck im 8. und 8 W.
lagert und in Deutſchland beſonders der ſüdlichſte Theil
von demſelben beherrſcht wird, nähert ſich im NW. eine
neue Störung, ſo daß wir wieder Regen, im Norden
mehr, im Süden weniger, zu erwarten haben.

0 Am Dienſtag Morgen ging in derTeichſtraße bei den Poppeln das Pferd eines

leichten Preſchwagens plötzlich durch, wobei der
Führer deſſelben, ein Einwohner aus Blöſien,
aus dem Vehikel geſchleudert wurde.
Glücklicherweiſe hat der Betreffende außer einer
geringfügigen Verſtauchung weiter keinen Schaden
davongetragen. Der Durchgänger wurde am
Zſcherbener Weg aufgefangen.

Trompeterconcert. Am Donnerſtag
Abend giebt das Trompetercorps, welches vor ein
paar Tagen von einer Concertreiſe aus Süd
deutſchland zurückgekehrt iſt, auf welcher es auch
in München im Löwenbräukeller concertirte, im
Garten der „Funkenburg“ das 7. Abonnements
concert.

Tivoli-Sommertheater. Am
Donnerſtag geht Moſers 4 actiçges Luſtſpiel
„Der Bibliothekar“ in Scene. Jn Vor
bereitung befinden ſich die Novitäten „Zwei glück
liche Tage“ und „Höhere Töchter.“

Schkopau, 24. Juli. Ein entſetz
licher Unglücksfall trug t heute Vor
mittag auf einem Ackergrundſtücke des Oeco
nomen Schrey hierſelbſt zu. Der 18 Jahre
alte Sohn des Genannten war mit dem Ab
mähen einer mit H fer beſtandenen Fläche ver
mittelſt der Mähemaſchine beſchäftigt. Durch
irgend welchen Umſtand ſcheu gemacht gingen
die vor die Maſchine geſpannten Pferde plötzlich
durch und raſten mit der letzteren davon. Der
junge Mann fiel bei dem Bemühen, die Thiere
zurück zu halten, von dem Sitze der Maſchine
herab und vor die Meſſer derſelben,
welche ihm den linken Vorderarm und den
linken Oberſchenkel in der Nähe des Geſäßes
in ſurchtbarer Weiſe zerfleiſchten. Während es
Cers. die Pferde bald aufzuhalten wurde der

chwerverletzte aufgehoben und, durch einen her
bei gerufenen Merſeburger Arzt mit einem Noth
verbande verſehen, der Klinik in Halle zugeführt.
Wenngleich es dort der ärztlichen Kunſt gelingen
ſollte, den bedauernswerthen jungen Mann am
Leben zu erhalten, dürfte der Unfall doch für
ihn bleibende Folgen nach ſich ziehen.

Großgörſchen, 25. Juli. Der Pferde-
knecht Schleinitz und der Arbeiter Wetzel,
beide aus Neukleeberg und unbeſcholten, hatten
ſich eines einfachen Diebſtahls an Kartoffeln
und eines ſchweren Getreidediebſtahls beim
Amtmann Credner hierſelbſt, ſowie der Unter
ſchlagung von dazu benutzten Säcken, ſchuldig
gemacht. Beide hatten ſich letzthin vor der Straf
kammer in Naumburg wegen dieſer Vergehen zu
verantworten. Die Strafe für jeden der beiden
Angeklagten wurde in Anbetracht ihres offenen
Geſtändniſſes auf 8 Monate Gefängniß bemeſſen

Der Arbeiter Schöpe von hier legte ſich am
Abend des 18. Juni mit der brennenden Pfeife
in einen Strohdiemen bei Kitzen und ſchlief ein;
als er erwachte, brannte der Diemen.
Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung erhielt er von
en Strafkammer 3 Wochen Gefängniß zu-

iktirt.

ug überfnhr am Sonnabend beim Bahn
bergange einen dem Zuge entgegenſpringenden

Hund.

Vermiſchte Nachrichten.
Die letzten Veteranen Deutſchlands aus

den Befreiungökriegen hat der Vorſtand des Bezirks 9 des
deutſchen Kriegerbundes zu ermitteln geſucht. Hiernach
beträgt die Zahl derſelben noch 43, deren Geburtejahre
in die Zeit von 1786 bis 1797 fallen. Die älteſten
Veteranen ſind Uhrmacher Göhring in Ottenſen 1786 und

in Helbert (Rheinland) 1789 geboren. Die
meiſten Veteranen entfallen noch auf Pommern mit 10,
Hannover mit 8, Schleſten mit 6, Rheinland mit 4. Jn
Berlin wohnt noch ein Zeuge der Völkerſchlacht bei Leipzig,
der 1795 geborene Chriſtian Müller. Nur zwei Offiziere
aus den Befreinngskriegen leben noch, Generallieutenant
a. D. Müller Hannover und Oherſt a. D. v. Holtzendorf
in Sachſen.

Unfälle und Verbrechen. Aus Tavannes im
Beruer Jura wird gemeldet: Jn Tramelan brannten
in der Nacht zum Dienſtag zwei Häuſer nieder,
wobei fünf Perſonen den Tod in den Flammen
fanden. Außerdem iſt ein Kind geſtorben, welches von
ſeinem Vater während des Brandes aus dem dritten
Stock in den Garten geworfen wurde. Es wird
Brandſtiftung vermuthei. Ertrunken ſind beim
Baden in der Weichſel bei Siedlersfähre vier Kinder.
Die Leichen von 2 verunglückten Kindern ſind noch nicht
aufgefunden worden. Jn der Nähe des Bahnhofs
Löwenbrücken ſind zwei Güterzüge zuſammen
geſtoßen. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt bedeutend

Die ſchwarzen Pocken haben ruſſiſche Aus
wanderer auf der Grenzſtation JIlowo an der Marien
burgMlawkaer Bahn eingeſchleppt. Die Kranken wurden
in den Cholerabaracken untergebracht.

Eine Menterei brach, wie amtlich aus dem Haag
gemeldet wird, auf dem unter holländiſcher Flagge fahren-

den Dampfer „Rajak Kongſi Atjoh“ bei Edi unter den
atchineſiſchen Paſſagieren aus, bei welcher faſt die ganze

Schiffsmannſchaft, der Kapitän ein Offizier und
zwei Engländer maſſacrirt wurden. Jm Ganzen ſind
34 Perſonen getödtet und 18 verwundet worden. Die
Meuterer verließen dann mit einigen Gefangenen bei
Diamantport den Dampfer.

Eine Syielergeſellſchaft iſt in Charlottenburg
bei Berlin durch die Polizei aufgehoben worden. Die
Geſellſchaft wurde beim Tempeln abgefaßt. Drei Mit
glieder derſelben wurden feſtgenommen.

Perſonalnachrichten.
Zum Polizei Oberſt und Kommandeur

der Berliner Schutzmannſchaft an Stelle des
verſtorbenen Pelizei Oberſten Paris iſt Major Grun an
auserſehen worden.

Vereine und Verſammlungen.
Des 8. allgemeine deutſche Handwerker

t ag und der 9. Delegirtentag des allgemeinen
Handwerkerbundes wird in dieſem Jahre in Halle
abgehalten werden.

Der deutſche Feuerwehrtag in München
beſchloß den nächſten Feuerwehrtag in Karlsruhe1597 abjuhalten.

Vollendung der Werke noch annähernd 4 Millionen Mark
erforderlich. Dieſelben ſollen durch Ausgabe von 12800
Kuxantheilen à 500 Mk. nach Abzug der ſür die Rück
erwerbung der alten Kuxe, für die Tilgung der auf
enommenen Darlehne und für die Zahlung der 4proz.Saerkntigfen während der Bauzeit erforderlichen Summen

aufgebracht werden. Es handelt ſich im vorliegenden Falle
um ein Unternehmen von g wirthſchaſtlicher Be
deutung das im Herzen Deutſchlands am Fuße des
hiſtoriſchdenkwürdigen Kyffhäuſerberges gelegen, den Abbau
einer in großer Ausdehnung und Regelmäßigkeit ſich vor
findenden Kapfererzablagerung und der Verhüttu g der
n Eize nach den neueſten Fortſchritten auf dem

ediete der Metollurgie, ſowie die Verwerthung ihrer auf
demſelben Terrain befigdlichen Braunkohlenlagerſtätten be
zweckt. Den wichtigſten Theil des Unternehmeus bilden
die Kupferlagerftätten, die, nach den abgegeben n Gutachten
zu urtheilen, in ſolcher Ausdehnung und Beſ haffenheit
vorhanden ſein ſollen, deß auf Hunderte von Jahren
hinaus ein lohnender Berzbau betrieben werden kann,
zumal bei der Waſſerarmuth des Kyffhäuſer die Schw'ierig
keitn, welche ſich dem Kupferſchieferbergbau in anderen
Gegenden durch ſtarke Waſſerzuflüfſſe entgegenſtellen, hier
nicht zu befürchten ſind. Nach den jüngſten Feſtſtellungen
liefert ein Quadratmeter Abbaufeld 75 3 kg Sanderze und
83,2 kg Kupferſchiefer, wäyrend die Sanderze einen
Kupfergehalt von durchſchuittlich 7,04 pTt, mit einem
Extra'tionéverluſt von ungeſähr 0,45 pCt. aufweiſen, haben
die Kupferſchiefer einen Kupfergehalt von 2,61 pCt, und
einen Silbergehalt von 0,057 pCt. Was nun die Ver
hüttungsmethode der Kupferenze anbelangt, ſo hat ſich er
geden, daß die Kyffhäuſer Sanderze nach einem der Firma
Siemens c Halske in neueſter Zeit patentirten Verfatzren
mit Hilſe der Electricität direkt aus dem Erz ohne jede
Aufbereitung und unter Fortfall des kofſtſpieligen Schmelz
prozeſſes zu chemiſch reinem Kupfer verar eitet werden
tönnen. Dagegen ſind die Kupferſchiefer ihrer chemiſchen
Zuſammenſetzung wegen erſt nach ihrer Verſchmelzung auf
Rohſtein zur Gewinnung von Electrelyt- Kupfer geeignet.
Ein Haupterforderniß für die Einführung des Siemens'ſchen
Verfahrens iſt die motoriſche Kraft. Jhre Benutzung
kann, wie aus den uns vorliegenden Berichten hervorgeht,
du ſch die glückliche Verbindung der Kupfeterz- und Braun
kohlenformation in ausgedehnter uad in billiger Weiſe in
Unſpruch genommen werden. Die Braun'ohlenfelder weſt
lich von Frankenhanſen umfaſſen rund 665 preuß. Morgen,
die öſtlich gelegenen 6 6556. Jn den bereits betriebenen
Esperſtedter Braunkohlengruben und in den in Ausſicht
genommenen Kaa ſtedt Borxlebener Braunkohleuwerken iſt
ein Kohlenvorrath von 400 Millionen Hektoliter feſtgeſtellt,
im erſteren Komplexe mit einer mittleren Mächtigkeit von
ß,75 m, im letzteren von 9,35 m. Man bezeihuet die
Qualität der Kohle als eine gute, den Brenuwerth hoch,
den Aſchenzehalt gering. Sachverſtändige haben 3506
Wärmweeinheiten ſeſt geſtellt. Die Geſammtförderung der in
beiden Revieren theils in Betrieb geſetzien, theils in Aus
bau kegriffenen Schächte iſt auf 27/, Millionen Hektoliter
jährlich berechnet. Unter den Nebenanlagen der Gewerk
ſchaft kommt noch eine ſchmalſpurige Lokomotivbahn in
Betracht, welche durch Zweiggeleiſe an den Staatsdahnhof,
an die ſchiffsare Unſtrut und die königl. Saline bei Artern
angeſchloſſen iſt. Wie aus den anzeſtellten Berechnungen
hervorgeht, läßt ſich aus dem Betriebe der Kupfer- und
Braunkohlenwerke der Gewerkſchaft Kyffhäuſer eine an
gemeſſene günſtige Ausbeute erwarten. (Leipz. Tagebl.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli:

Wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas
Regen und Gewitterneigung bei wenig
veränderter Temperatur.

Heer und Marine.
Ausfall von Mandvern. Wie verlautet,

ſollen die im Gönnebecker Lager bei Bornhöved geplanten
Kavallerie Uebungen wegen Futtermangels gänzlich aus
fallen oder nur in beſchränktem Maße ſtattfinden.
Prinzregent Luitpold von Bayern hat, laut amtlicher
Mittheilung, für das 2. Armeekorps das Ausfallen der
Korpsmanöver und der Kavalleriediviſionsmanöver an
georduet, während die kleineren Manöver der 3 und 4.
Diviſion in die Gegenden von Regensburg, Straubing,
Schwandorf und Fürth verlegt werden. Hier, wie bei den
Manövern der 5. Diviſion in der Pfalz, ſoll die Ver
pflegung ausſchließlich aus den Magazinen erfolgen.

Barackenbau. Um in Spandau die Mannſchaſten,
um welche die dortige Garniſon in Folge der Militär
vorlage vermehrt wird, unterzubringen ſollen, ſoweit die
Kaſernen nicht hinreichen, Baracken gebaut werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Provinzialſynoden deraltpreußiſchen

Provinzen werden ſich demnächſt mit der Begutachtung
des kürzlich erſchienenen „Entwurfs von Formularen für die
Agende der evangeliſchen Landesklirche“ zu beſchäftigen haben,

der im nächſten Jahre der Generalſynode zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden ſoll. Die Vorſchläge bezwecken,
die im Laufe der Zeit entſtandenen Verſchiedenheiten des
Gottesdienßtes durch einheitliche oder durch Parallelformulare
zu beſeitigen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Gewerkſchaft Kyffhäuſer, Verein für

Gruben, Hütten und Braunkohlen Prefſerei-Anlagen in
Frankenhauſen, geht mit der Abſicht einer einheitlichen und
umfaſſenden Finanzirung ihrer ſämmtlichen gewerkſchaftlichen
Unternehmungen um. Nachdem die letzteren bereits durch
eine bedeutende Summe von Kapital und Arbeit es

S Wirthſchafts- Verkauf

Briefkaſten der Redaction,
(Anenyme Anfragen werden von uns nicht beachtet der

Name des EKinſenders muß uns bekannt ſein
und wird nicht genannt

Neugieriger in Mücheln. Der gegenwärtige König von Siam führt die folgenden
Namen Prabat Somdetſch Pra Paramindo Maha
Chulalongkorn Pra Chula Chom Klav.

Letzte Telegramme
Gera, 25. Juli. Hier ſind die ſchwarzen

Pocken ausgebrochen. Jn einem Hauſe allein
ſind acht Fälle konſtatirt. Die Epidemie
herrſcht ſchon geraume Zeit; ihr Vorhandenſein
iſt aber jetzt zur öffentlichen Kenntniß gelangt.

Wien, 26. Juli. De Abendblätter melden
aus Schwarzau am Steinfeld, daß da-
ſelbſt geſtern ein heftiger, zwei Sekunden dauern

der Erdſtoß verſpürt wurde.
Paris, 25. Juli. Jn der Dynamit-

fabrik zu Ablon bei Honfleur fanden drei
Exploſionen ſtatt, durch welche neun
Menſchen getödtet und zwanzig ſchwer ver
wundet wurden. Die entſtandene Feuersbrunſt,
welche noch fortdauert, bedroht auch das vor
handene große Patronenlager.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

-JJJcJ-J=— —=SS— v”m=v”2Meilanstait für
Kunden und Handelsmüllerei, darunter
ein beſtimmtes Mahlgut von ca. 120
Wispel C anno zu verkaufen. Preis
12000 Thaler. Näheres durch Tiſchler
meiſter Aug. FrankKe, Vatterode
bei Mansfeld.

Jnſpeector-
Stelle- Geſuch.

Suche zum 1. October oder auch früher
Stellung a.s Jnſpector. Jn letzter Stellung
ſeit 3 Jahren als ſelbſtſtändiger Jnſpector
angeſtellt, worüber mir von Seiten meiner
Herrſchaft die beſten Zeugniſſe und Em-
pfehlungen zur Verfügung ſtehen. Gefl Off.
bitte poſil. Rehmsdorf bei Zeitz.

arantirt lebende Ankunft,Krebſe ſo u. zollfrei Nachnahme,

90 St. 9 Pfd. M. 5, Rieſen 60 St.
M, 6.50, 40 St. M. 8. A. Potoker,
Monasterzyska, Galizien,

approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne

W Vorwiſſ-n, zu vollziehen R keine
Berufsſtörung, unter Garantie. R
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatan
ſtalt Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Anweiſung nach 17jöhriger

Rathenower Brillen u. Pincenez
jeder Art,

Fenster-, Stuben-, Bade-Thermometer,
soWie Reparaturen besorgt billigst

G. A. Klaftenbach,
Dürrenberg, Gradirwerk.

m
Dampfpreßſteine

empfehlen mit 7 Mk. 25 Pfg. ab Werk.
Lügkendorſor Kohlenwerke

Harzer Kümmelkäſe,
fein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl, und franco,
bei größeren Poſten billiger.

Christoph Lutze III,
Stiege im Harz,

I IIIIITIIIIHeu u. Torſſtreu
Infolge eingetretener Frachtermäßigung

für obige Artikel erlaſſen

beſtes Heu M. 75--60 à
Torfſtreu, J. Qual. M. 755Etr.

Naumburg a/S.

Schöne Pecgold.
J. Beamter ſudgt freundl. möbl.

Wohnung mit Penſion. Off. unter
E. S. an e KreiéblattExp. di on.

mitten in großem Dorfe maſſiv. Gebäude
mit ſchönſter Einrichtung, alles neu, mit
Garten, 52 Morgen gutem Acker, 20 Mrg.
Wieſe, 8 Morgen Heide, auszugefrei mit
lebend. u. todtem Jnventar. Forderung
18 000 M., Anzahl. 6- 9000 M., Reſt
kaufgeld kann ſtehen bleiben. Gebäude
eignen ſich beſ. zu Material-, Mehl,
Getreide oder dergl. Geſchäft, da
Selbiges nicht im Dorfe und Umzebung
vorhanden iſt. Feld kann verpachtet wer
den, auch ſind in den Fluren Kohlengruben
in Ausſicht. 12/, Stunde von Stadt und
Bahn Eine vollſtändige LadenEin
richtung mit Zubehör iſt beſonders zu
empfehlen. Adr. Weguner, Dubro
bei Colochau a/E.

Obere Etage (herrſchaftl. Wohn
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Str. 5.

öblirtes rtniſchen rtes Zim ehe

Haut- und sexuelle Leiden.
r. Schomburg, Halle S.

MAssige Preise.
Vorzügliche Rinrioh-

tungen. Anerkannts Erfolge.

Julius Sachse,
Halle, gr. Ulrichstr. 26 L.
Künstl. Zähne, Plomben, Reparat. ete.

Eine Drehrolle, faſt neu, ſowie
eine Partie hartes und weiches Holz iſt
billig zu verkaufen bei

H. Fintzseh, Keuſchberg.
as Haus der verſt. Frau Reg.Sekr.
Hagenberg iſt im Ganzen oder

getheilt zu vermiethen
große Ritterſtraße 8,
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Zwangsverſteigerung.

Freitag, den 28. Juli er.,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich in Zöſchen:
2 Ziegenlämmer, 3 Hühner, I

Pferd, 15 Mandeln Roggen, b
Handwagen, l Schiebekarren,
Preſchwagen u. verſchiedene
Möhel c.

Verſammlungsort: Emmerich'ſcher
Gaſthof in Zöſchen.

Merſeburg, den 25. Juli 1893.
Tauchnwätz, Geurichtevollzieher.

Ohſt- Verpachtung.
Die Obſt Nutzung der Gemeinde

Wölkau ſoll
Sonnabend, den 29. Juli,

Nachmittags 7 Uhr,
im Gaſthauſe zu Wölkau öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Wölkau, den 22. Juli 1893.
Der Gemeindevorſteher.

Pflaumen-Uerpachtung
Die Pflaumennutzung der Gemeinde

Wüſteneutzſch ſoll
Sonnabend den 29. Juli,

Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verpachtet
werden.

Wüſteneutzſch, den 22, Juli 1893.
Der Gemeindevorſtand.

W Jch beabſichtige mein Grund
I ſtück Menſchan 24, beſtehend

aus Haus, Scheune, Stallung,
großem Garten, mit oder ohne Jnventar
und 22 Morgen gute Ernte, veränderungs
halber unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

r Cement,
T Dachpappe,

empfiehlt billigſt
F. C. Demand, Lauchſtädt,

Heſchäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum in Wünſchen-

dorf und Umgegend zur Nachricht, daß
ich ſeit 20, Juli ein

Vietualien-, Tabak Cigarren
und Flaſchenbier- Geſchäft

eröffnet habe.
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt

unterſtützen zu wollen zeichne hoch
achtungsvoll

Wünſchendorf, im Juli 1893.
Hermann Weber.

Eduard Hoefer
in Merseburg,

Hotel zum Palmbaum.
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoſlieſerant in Halle a/Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in CGebinden und
Flaschen zu Originalpreisen.

[]CJ;J„ „;„Z„ -=„J„Kinder-Nährzwieback
welcher allgemein und mit günſtigem Er-
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit
in empfehlende Erinnerung.

Robert Heyne,
Schmaleſtr. 14.

Lebende Suppenkrebse,
frische Tafelpfirsiche,Lüneburger Neanaugen,

neue Vollheringe,
neue saure Gurken,

frischen Aal in Gelée,
frischen Blüthen- Honig

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Zündhölzer en gros,

Caſſeler Vulcanhölzer u. Schwediſche
Zündhölzer zu Fabrikpreiſen.

B. Rrotke jun.,
Gneiſenauſtraße 6, Leipzig

90 Mark Belohnung
erhält Derjenige. welcher mir den Die, der
von meinem Acker an der Chauſſee Klee
mit der Senſe abgehauen und geſtohlen
hat, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich be-
langen kann.

NB. Ueberhaupt bekommt Jeder, der
mir einen Dieb, welcher von einen meiner
Pläne irgend etwas ſtiehlt, ſo anzeigt, daß
ich ihn gerichtlich belangen kann, gute
Belohnung.

H. Wendenburg,Schotterey.

Glück aut!! Eine Glück aufvorzügliche Kapitalanlage
macht man mit den Erwerb von Kuxantheilen à 500 M. der

Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“.
Sie geben Ah Bauzinſen und 12 Dividende.

Der durch Gutachten tüchtigſter Sachverſtändigen begründete Nachweis über
die Rentabilität wird auf Verlangen Jedermann gedruckt und portofrei zugeſandt
und Kuxantheile ſind zu beziehen durch

den Repräſentanten der Gewerkſchaft
Ad. Becker in Naumburg a/d. Saale,

Jacobspromenade 8.

A u G tion
von landwirthſchaftlichem Jnventar

in Plotha bei Prittitz,
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Freitag, den 28. Juli d. Jrs., Vormittags 10 Uhr,
im Helm' ſchen Gute ſämmtliches vorhandenes lebendes und todtes Wirth
ſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Lerkauf kommen

2 Pferde (5- und 6jährig), 6 gute Kühe,
ein U jähr. Stier, 9 Schweine (3 tragende Mutterſauen),
Säe- und Häckſelmaſchinen, Wagen, Pflüge, Walze, Eggen,

Krimmer, Schlitten, Futtermühle, Jauchenfaß u. ſ. w.

hauptſächlich aus der

beſten Alpen Schweizer Milch
beſtehend, iſt ein lang bewähtes Nährmittel für Säuglinge, erleichtert das Ent
wöhnen der Kinder von der Muttermilch und bietet Kranken und Schwachen ein
leicht verdauliches und ſehr nahrhaftes Nahrungsmittel.

Jn den Apotheken und Droguen-andlungen zu haben.

Biserne Einschaarpflügoe.
Die beſten Schäl- und Saatpflüge, zu Tauſenden im Gebrauch.

Drill mit neu pat. ſelbſtthätigen Kaſtenregulator ohne ſtörende Hebelketten.

Locomobilen.Dampfs Dreſch Maſchinen Stiften- und PatentLeiſten Syſtem.

Dampfgöpel von M. 1600 an.
Göpel-Dreſchmoſchinen, Stift- und PatentleiſtenSyſtem breit u. ſchmal.

Mähmaschinen für Getreide u. Gras auch Selbſtbinder
theils nicht ganz friſch aber garant. auf Probe gegebene Maſch. v. 150 1000.

Henunwender.
Pferderechen Taatz neueſtes Pat,, ſehr beachtenswerth, mit großer Dauer.

Rüben-IIack- und Häufelmaschinen.
Getreidereinigungsmaſchinen, Trieur, Schrotmühlen c. 2c. liefert in

bekannter guter Ausführung unter Garantie und Probegabe

Alw. Taatz, Halle a. S.

Ia. Kohlenſteine
vorzüglicher Qualität u. intenſiver Heizkraft

einpfiehlt zu vortheilhaftem Bezuge

Merſeburger Praunkohlenwerk und
Ziegelei, Döllnitz (Saalkre 8).

Echt engliſche goldgelbe Rie ſenFutte rrübe n ver
tragieichſte, haltbarſte, am ſcbnellſten wachſende, gegen

Futtermangel ſchuzende Rübe für Winterbedarf, übertriftt ſeit pielſähr.
Erfahr. alle anderen Sorten über das dreifache bei gleicher Kultur, hüit bis
10 Grad Kälte aus ohne zu leiden. Räben bis 15 Pfd. keine Seltenheit.
Hunderte Anerkennungen aus allen Gegenden. Ausſaat Kilo auf 25 ar
(1 Morgen) bis Mitte Auguſt. Saat Kilo Mk. 2 nebſt Anweiſung verſendet

B. Berger, Jnt. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda-
Vom 15. September d. Js, bis Ende Per 1. September ſuche ein erfahrenes,

April nächſten Jahres ſuche ich einen evang zweites Stubenmädchen das
Maſchinenwärter. Geeignete Leute Küenarbeit übernimmt.
wollen ſich vorſtellen bei Frau von Brederlow,

Dampf

Friedrich Matthes, Bad Köſen. Tragarth bei Merſeburg.

Absolut Keine Nieten.
I Ausschliesslich nur Gewinne, I

Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen.
Aächste Ziehung schon am 1. August.

Haupttreffer jährlich 3 X 690,000, 300,000,
60,000 25,000, 20,000, 10,000 Fros, u. S. W.

Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. gezogen und in Gold
à 720 prompt bezahlt,

Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 VI.

J. Lüdeke, en
Reichsbank Giro-Conto.

Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 I. mmät
sofortigem Anrecht auf jeden Gewinn

M Das billägste aller Loose. VGewinnlisten nach jed, Ziehung gratis. Aufträge durch Postanweisung erb,

Agenturen werden vergeben!

Berlin W.-Zehlendorf.
Fernspr.- Amt Zehlendorf Nr. 7.

Das feinſte engliſche doblgeſchliſfene Silberſtahl

Rasiermesser r äät
ſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Uw-

S tauſch innerh. 8 Tagengeſtattet. Elaſtiſche Abzieher

M. 2.15. 3300 2) Albert Fiäschar, Merſeburg.

Der neue Jahrgang der „Jlluſtricten Welt“
zeichnet ſich durch eine ganz bedeutende Ver
mehrung des belletriſtiſchen Teils aus. Der
ſelbe wird eröffnet durch die beiden hochintereſſanten,
ſpannenden Romane

De Welt des vcheins. VBiqueAß.

Von VonA. von der Elbe, A. Berthold,
denen ſich dann in unerreichter Fülle und Mannig-
faltigkeit Unterhaltungs- und Bildungsſtoff mit
herrlichem Bilderſchmuck anreiht.

Die „Jlluſtrirte Welt“ iſt ſo recht

ein Jamilien-Jvurnal
im beſten Sinne des Workes.

Alle 14 Tage erſcheint ein Heft.

Preis pro Heft nur 30 Pfennig
Abonnements

in allen Buchhandlungen u. Zeitungs-Expeditionen
(dieſe liefern ein Probeheft auf Verlangen zur
Anſicht ins Haus), ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Wiethsverträge
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.,

a

B Wapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,

Goldtapeten 20Glanztapeten 30in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen

e e e
e Stets schart!
I Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen,
Preislisteon und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
Berktin, Schiffbauerdamm 3.

GelegenheitskaufCigarren unter Fabrikpreis,
Große Auswehl, vortheilh after Einkauf für

Händler, Reſtaurateure c.
Leipzig, Eliſenſtr. 47, part

Ein in gutem Zuſtande befindlicher ein
und einhalbſpänner gebrauchter Wagen
ſteht preiswerth zu verkaufen bei

H. Niemannm, Schkopau.
Eige ordentliche Arbeiterfamilie

ſucht ſobald als möglich Stelle als ſolche
oder als Ochſenfütterer, wo er nicht zu
melken braucht. Zu erfr. bei Hermann
Bilke, Halle a S., kl, Brauhausg. 14

Um iaebaiver ein frdl. Logis von
Stube, Kammer u. Küche mit Corr.

Verſchl. u. ſonſt. Zubehör u vermieth. u.
1. Octbr. er. zu bez. Bismarckſtr. 1.

Eine Wohnung iſt zum 1. Oct. zu
bezieh. bei Julius Händler, Lützkendorf.

S Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſikarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Markt 18.

Von der Reise zu-
rück,

Sanitätsrath Dr. Penkert.

Dw einem schon mehrmals ausge-

treten, erkiäre ich hiermit ausdrück-
lich, dass ich nicht im geringsten daran
denke, meine Praxis in Schatstudt und
Umgegend zu verlassen

C. Moklehen,
pract, Arzt, Wundarzt und

Geburtshelter.

Der neue Cursus
für Hand u. Kunſtarbeiten, ſowie
ein neuer Wäſche u. Klerdercurſus
beginnt

W. am 7. Auguſt.
Anmeldungen vom 31. Juli er, an

täglich bis 4 Uhr erbeten.

Elise Naumann,
Lauchſtadterſir. 14, II.

Elerzogliche Baugewertschule

Wtunt. 30. Oet.Vor e de Holzminden
Maschinen- und Mühlenbauschnie

mit Verpflegungsanstalt. Dir. I. Haarmann.

Funkenburg.
Donnerſtag, den 27. Juli er.,

Abends 8 Uhr:

3 Siebentes
Abonnementsconcert
gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

trompeters W. Stutzer.

W Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer,
Bahnhofſtr., Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterſtr, F. A Matto, Roßmarkt,
und A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtr.

W Bei ungünſtiger Witteruag findet
das Concert im Saale ſtatt

Tivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Donnerstag, d. 27. Juli.
Neu einſtudirt

Der Bibliothekar.,
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer.

Kaſſenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn Vorbereitung:

Zwei glückliche Tage.
Höbere Töchter.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Donnerſtag, 27. Juli.
Anfang 7 Uhr. Mamſell Nitouche,
Altes Theater. Donnerſtag: Geſchloſſen,

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr ent-

schlief sanft unser innigstge-
liebter jüngster Sohn Alfred
im Alter von 1 Jahren.

Moerseburg, d. 25, Juli 1893,
G. Kampfrad u. Frau

Marie geb. Bernhard,

Sqhnellprefſendruc und Verlag von A. Le idholdt, Merſeburg, Altenhurger Schulplatz 5. Hierzu 1 Beilage.

sprengten Gericht entgegenzu-
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(Nachdruck verboten.)

Aus Prinzip.
Ein Ferienerlebniß von L. Gies.

(7. Fortſetzung.)

Jch verſprach natürlich mein Beſtes zu thun
und wünſchte den jungen Leuten und der Mutter
von Herzen Glück. Dann ſaßen wir noch eine
Weile zuſammen und berathſchlagten, was ge
ſchehen könne, Röſſing für eine ſofortige Ver
lobung zu ſtimmen; denn da mein Freund zugleich
ein grundſätzſicher Gegner eines langen Braut-
ſtandes war, ſo galt ſeine Zuſtimmung zur Ver-
lobung gleichbedeutend mit der zur baldigen Hoch
eit.

Die Jugend war hoffnungsvoll, wie das ja
zum Glück ihre Art iſt, aber Frau Röſſing konnte
nur mühſam die Furcht vor der unerſchütterlichen
Prinzipientreue ihres Gatten verhehlen.

Der Morgen ſchickte bereits ſeine erſten Vor
boten über den klaren Himmel, als wir uns
endlich zur Ruhe begaben. Jch theilte mit Narden
das Schlafgemach. Der junge Mann war ſo
voll von ſeinem Glück und ſo bedürftig, dem

ſelben durch Worte Ausdruck zu geben, daß ich
wnich ſchließlich ſchlafend ſtellen mußte, nur um
moch einige Stunden für ruhigen Schlummer zu
rer ten. Aber ſchon halb im Traume ſah ich ihn
norh aufrecht im Bette ſitzen und mit verklärtem
Geficht in das Mondlicht ſtarren, das bleich ſich
durd) die Gardine ſtahl, und wahrlich, er hatte
einige Urſache, ihm dankbar zuzulächeln; hatte es
doch eine ſo bedeutſame Rolle bei ſeiner Verlobung
geſpielt.

l

Als ieh am andern Morgen aufwachte, war
das Lager meines Schlafgefährten bereits leer.
Jch kleidere mich raſch an und ging hinunter.
Auf der Dreppe begegnete mir Frau Röſſing,
welche die ſhluchzende Luiſe nach deren Zimmer
führte. Die alte Dame winkte mir abwehrend
mit der Hand ind deutete ſtumm auf die Thür
des Gartenſaals, aus welchem laute Stimmen
hervordrangen. Bei meinem Eintritt fiel mein
erſter Blick auf Nerden, der bleich wie der Tod
an einem Stuhl lehnte und mir einen flehenden
Blick zuwarf, ſo voll Jammer und Herzeleid, daß
es mir zu Herzen ging. Mein Freund ſaß am
Frühſtückstiſch, ſteif wie ein Pfahl, mit geröthetem

Geſicht und einem herben Zug um den Mund,
der mir ſonſt an ihm fremd war und ſpielte
nervös mit einem Theelöffel. Vor ihm ſtand
ſein Bruder, in hohen Stulpenſtiefeln, alter
Hoſe, ähnlich wie ſie Jobſt trug und Lodenjoppe
von unbeſtimmter Farbe. Er hielt eine lange
Pfeife in der Hand, mit welcher er lebhaft
geſtikulirte.

„Verfluchte Marotte!“ donnerte er Röſſings
an „das Kind unglücklich zu machen. Daraus
wird nichts dabei habe ich auch noch ein Wort
mitzureden, denn ich bin ihr Pathe!“

„So viel ich weiß, bin ich Herr in meinem
Hauſe,“ entgegnete Freund Vollrad mit er
künſtelter Ruhe, wärend der Theelöffel immer
heftiger auf dem Teller klapperte.

„Aber ich habe auch ein Recht an mein
Pathchen, und den Werner, den Jungen, ſoll es
haben, wenn er ihm gefällt, und zwar bald, das
ſchwöre ich Dir zu, ſo wahr ich Hellmuth
Röſſing heiße wetterte der alte Mann weiter
und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß
Taſſen und Teller klirrten, und ſich aus der
Kaffeekanne ein brauner Strahl über das Tiſch
tuch ergoß.

Jch legte dem Aufgeregten die Hand auf den
rm.
„Laſſen Sie Jhren Bruder nur erſt ſelbſt

ruhig werden, dann wird er ſchon nichts gegen
das Glück ſeines Kindes beſchließen ſagte ich
begütigend.

Er ſah mich aus kleinen, grauen Augen, die
buſchige Brauen beſchatteten, zornig an.

„Da kennen Sie ihn ſchlecht, dieſen verbohrten
Prinzipienreiter,“ rief er wüthend „wenn ſeine
verrückten Grundſätze ins Spiel kommen opfert
er Weib und Kind! Und nun möchte ich wiſſen,“
wandte er ſich wieder an Röſſing, „was Du Dir
dabei denkſt, das Mädchen nicht vor dem fünf
undzwanzigſten Jahre heirathen zu laſſen? Wenn
in Kukuks Namen geheirathet werden ſoll, dann
auch frühzeitig, das iſt jedes Vernünftigen
Meinung. Deine Gründe für die entgegengeſetzte
Anſicht laß doch mal hören, he?“

„Jch bin Dir keine Rechenſchaft über meine
Handlungsweiſe ſchuldig, ſo wenig ich mich um
die Deinige kümmere, obgleich Grund genug wäre,
dieſelbe zu tadeln, da Du eher wie ein alter

Heide, denn als ehrlicher Chriſtmenſch lebſt“,
entgegnete mein Freund verſtockt.

„Wenn ich ſchon ein Heide bin, ſo will ich
auch als ſolcher handeln“, lachte Hellmuth
Röſſing böſe. „Hiermit kündige ich Dir die
Gaſtfreundſchaft und ſage Dir offene Fehde an;
ich will nicht länger einen Wahnſinnigen unter
meinem Dach beherbergen. Das Kind aber
bleibt hier, und nicht eher gebe ich es heraus,
als bis Du Deine Einwilligung zu ihrer Ver
heirathung gegeben haſt, oder beſſer, ich laſſe den
Pfarrer kommen, der die jungen Leute traut,
nachher magſt Du thun, was Dir beliebt.“

Röſſing blieb ganz ruhig bei dieſer wunderlichen
Drohung, obgleich ſein Bruder in der That aus
ſah, als ſei er zu jedem Gewaltſtreich fähig. Ohne
ein Wort zu erwidern, ſchritt er nach der Thür
und rief mit lauter Stimme die Namen ſeiner
Frau und Tochter hiraus.

Nach einer Weile traten die Gerufenen ein,
ängſtliche Erwartung in den kummervollen Mienen.

„WMein Kind“, ſagte der Vater und verhaltene
Erregung bebte in ſeiner Stimme der An
blick ihres Schmerzes machte ſichtlich einen
großen Eindruck auf ihn „Du wirſt mir
glauben, daß ich nur Dein Beſtes im Sinne
habe, ſelbſt wenn ich Dir jetzt wehe thue.
Willſt Du mir auch ferner vertrauen oder
meinſt Du, gegen mein Gebot glücklich zu
werden. Hier ſteht Dein Onkel, der Dir dazu
verhelfen will. Wähle zwiſchen dem jungen
Manne, dem ſich Dein kindliches Herz erſt ſeit
Kurzem geöffnet hat und Deinem alten Vater,
welchem Du vom Tage Deiner Geburt an das
Licht ſeines Lebens warſt!“

Röthe und Bläſſe wechſelten in dem Geſicht
des jungen Mädchens bei dieſen Worten. End
lich blickte ſie auf, und als ſie den traurigen
Ausdruck in ihres Vaters Zügen bemerkte, aus
denen jede Strenge geſchwunden, da war der
Kampf entſchieden und laut weinend warf ſie
ſich in ſeine Arme. Er beugte ſich zu ihr herab
und küßte ſie auf das blonde Haar dann hob
er den Kopf, und ohne jede Schärfe im Ton
fragte er ſeinen Bruder:

„Willſt Du ſie noch immer mit Gewalt zurück
halten, Hellmuth

Dieſer hatte mit finſterm Blick der Scene zu
geſehen, obgleich es mir ſchien, als zucke es wie

Rührung um ſeine Naſenflügel, jetzt fuhr er
heftig auf:

„Narrenspoſſen! Geht alle zum
rief er zornig, drehte ſich auf dem Abſatz um,
ging ſchnell hinaus und warf die Thür krachend
ins Schloß.

Unſere Rückſahrt war recht trübſelig. Frau
Röſſing ſah ſchweigend mit beſorgten Blicken auf
ihre Tochter, die blaß mit einem erzwungenen
Lächeln auf den Lippen neben mir ſaß, während
ihr Vater ſichtlich bemüht war, ihrem wunden
Herzen durch verdoppelte Liebesbeweiſe wohl zu
thun.barden hatte, nachdem Luiſe ihren ſtummen

Verzicht geleiſtet, ſtill das Haus verlaſſen.
Jch war ſehr wenig mit mir zufrieden, da bis

jetzt nichts von meiner Seite geſchehen war, den
Freund umzuſtimmen. Aber freilich, eher hätte
man ein wildes Bergwaſſer hemmen können, als
den Zornesausbruch des wackeren Röſſing senior,
der ſeines Bruders Widerſtand natürlich nur
noch mehr reizte. Die milde Stimmung, die jetzt
von dieſem Beſitz ergriffen, ſchien mir indeſſen ſo
günſtig, daß ich den Augenblick herbeiſehnte, wo
ich unter vier Augen ruhig mit ihm reden konnte,
wußte ich doch aus Erfahrung, daß mein Wort
e was bei ihm galt.

Leider mußte ich bald einſehen, daß mein
Freund ſtarrköpfiger war, als ich je für möglich
gehalten. Er hotte ſich ſo feſt auf die Jdee
verbiſſen, das frühe Heirathen ein großes Un
glück für beide Betheiligten ſeien konnte aber
keinen vecrnünftigen Grund für dieſe Anſicht
angeben ſo daß meine ſchlagendſten Gegen
beweiſe wirkungslos an im abprallten.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 24. Juli. Jm Nachbarorte

Leimbach hat ſich folgender Unfall ercignet. Am
vergangenen Sonntag Vormittag waren zwei
Maurer mit dem Ausmauern eines
Brunnens beſchäftigt. Während der Arbeit
platzte die Kette des Eimers, der zur Beförderung
der Steine, des Kalkes c. benutzt wurde und der
gefüllte Eimer ſtürzte hinab in die Tief. Dabei
wurde der eine Maurer ſchwer am Kopf und
Schulter verletzt. Der andere der ſich gleich
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zeitig im Brunnen befand, kam mit einer leichten
Verwundung davon.

Apolda, 25. Juli. Ein in Freiburg i. B.
gefangener Dresdener Deſerteur ſprang
zwiſchen Apolda und Oßmannshauſen aus dem
Zuge, welcher ſich in voller Fahr-
geſchwindigkeit befand. Eine Verfolgung
war vergeblich.

f Gera, 25. Juli. Die Erbprin zeſſin iſt
von einem Prinzen glücklich entbunden worden.

F Werdau, 25. Juli. Jn einer hieſigen
Fabrik verunglückte ein junger Mann, als er
im Hofe damit beſchäftigt war, Kiſten anzu
hängen, welche mittels Aufzuges nach den oberen
Lokalitäten befördert werden ſollten. Er blieb
nämlich mit den Kleidern hängen und wurde
vier Stock hoch mit der Kiſte in die Höhe
gezogen. Dort haben die Kleider nachgegeben
und der Unglückliche iſt herunter in den Hof
auf einen dort ſtehenden Wagen geſtürzt, wo
durch er zwei Schenkelbrüche erlitten hat.

f. Zwickau. Jn der Nähe Zwickaus ſoll
ſich vor einigen Tagen folgendes Bravour
ſt ückchen, durch welches jedenfalls größeres Un-
glück verhütet wurde, zugetragen haben. Ein
Augenzeuge ſchreibt darüber Folgendes Das
Geſchirr eines größeren Jnduſtriellen, mit welchem
des Letzteren Frau und zwei Töchter von einem
Nachbarorte zurückkehrten, erlitt während der
Fahrt einen Defekt, in Folge deſſen das Pferd
ſcheu wurde. Die Dame, welche die Zügel führte,
verlor, trotz aller Anſtrengung die Herrſchaft
über das raſend die Chauſſee entlang eilende
Pferd. Alles wich entſetzt aus, nur ein des
Weges kommender junger Mann nahm Stellung,
als wollte er dem anſtürmenden Pferde von der
Seite in die Zügel fallen. Da wer beſchreibt
das Erſtaunen der Zeugen dieſes Auftrittes
nimmt erwähnter Herr Anlauf und mit einem
Sprunge ſitzt derſelbe ſattelfeſt auf dem Rücken
des im ſchnellſten Galovp vorbeiraſenden Thieres,
erfaßt die der Dame eatfallenen Zügel und bringt
das Gefährt mit einem Ruck zum Stillſtand.
Das Alles war das Werk einiger Augenblicke
und noch ehe die Jnſaſſinnen des Geſchirres ſich
von ihrem Schrecken erholt, hatte ſich der Held
dieſer Scene bereits dem Danke derſelben ent
ogen. Doch wurde derſelbe von einigen Um
ehenden als der Parforcereiter eines Circus er

kannt, welcher vor einigen Monaten hier Vor
ſtellungen gab.

Vermiſchte Nachrichten.
Eineböſe Affaire ſpielte ſich Sonnabend

Abend in der Alexandrinenſtraße in Berlin ab.

Um 10 Uhr Abends gerieth ein anſtändig ge
kleideter Herr an der Ecke der Alexandrinen
und Gitſchiner-Straße mit einem Gardeküraſſier
wegen einer geringfügigen Veranlaſſung in Wort
wechſel, der ſich bald ſo heftig geſtaltete, daß die
Streitenden zu Thätlichkeiten übergingen. Hier
bei machte der Küraſſier von ſeiner Waffe Ge
brauch und fügte der Zivilperſon anſcheinend
erhebliche Verletzungen zu. Die Paſſanten er
griffen Partei für den Verletzten und rotteten
ſich zum Angriff gegen den Küraſſier zuſammen.
Dieſer jedoch zog ſich eiligſt in die Kaſerne zu
rück, wohin die Menge folgte. Dort äußerten
ſich die lebhaft Erregten in einem ohrenbetäuben
den Gejohle und Gepfeife. Alsbald trat ein
Lieutenant auf die Straße und forderte die
Menge auf, das Trottoir vor der Kaſerne zu
ſäubern. Als dieſer Auffordernng keine Folge
geleiſtet und die Haltung der Angeſammelten
eine bedrohliche wurde, trat die Kaſernenwache
in Aktion. Mit gezogenem Pallaſch ging das
Militär vor und hierbei ſollen einige leichte
Verletzungen der nur langſam zurückweichenden
Menge vorgekommen ſein. Als die Straße vor
der Kaſerne auf dieſe Weiſe geſäubert war,
ſtellten zahlreich herbeigezogene Schutzleute und
Wächter die Ruhe wieder her.

Ein ſalomoniſches Urtheil. Ein
Lehrer aus Antonienhütte in Schleſien erzählt in
der Kattowitzer Zeitung: „Letzthin wurde ein
noch nicht fertig geſtrickter Strumpf in meinem
Klaſſenzimmer aufgehoben, welchen zwei Mädchen
reklamirten. Da dieſer Strumpf ſelbſtverſtändlich
nur einem dieſer Mädchen gehören konnte, ſo
ſprach ich dieſerhalb mit der betr. Jnduſtrielehrerin
und fragte dieſe nach der rechtmäßigen Beſitzerin
des Strumpfes. Allein auch die Lehrexin war
nicht im Stande, die richtige Eigenthümerin her
auszufinden. Kurz entſchloſſen aber nahm ſie
eine Stricknadel und ſagte zu den beiden erſtaunten
Mädchen: „Da ich nicht weiß, wem von Euch
Beiden der Strumpf gehört, trenne ich die Arbeit
auf und vertheile dann Wolle und Nadel unter
Euch. Jſt's Euch recht?“ Die Schülerinnen
ſahen eine Weile verblüfft d'rein, dann begann
die eine fürchterlich zu weinen, während die andere
mit ſchadenfroher Miene dem Beginnen der
Lehrerin zuſah. Jch wußte nun genug, gab den
Strumpf der Weinenden zurück und beſtrafte die
Lügnerin.“

Um fünf Pfennige. Ein Rechtsanwalt
in der Rheinprovinz hatte für einen Jngenieur
einen Prozeß in zweiter Jnſtanz verloren. Die
Koſten beliefen ſich auf 25 Mk. 10 Pfg. Der
Jngenieur zahlte den Betrag auf eine Poſt

anweiſung ein, bedachte aber nicht, daß auch der
Gelder ſpendende Stephansbote ſeinen beſcheidenen
Antheil in Geſtalt eines Fünfpfennigſtückes von
dem Betrage heiſchte. So erhielt denn auch
der Anwalt nur 25 Mk. 5 Pfg. und er be-
nachrichtigte den früheren Klienten, daß noch
5 Pfg. fehlten. Dieſe Mahnung ſchien der
Jngenieur nicht ernſt genommen zu haben, denn
er ließ ſie unbeantwortet. Der Anwalt
ſchickte ihm aber den Gerichtsvollzieher, um
die 5 Pfennige, die inzwiſchen durch
Schreibereien und weitere Koſten auf 2 Mk.
80 Pfg. angewachſen waren, einzutreiben.
Der Jngenieur zahlte, ſchrieb aber gleichzeitig an
den Vorſtand der Anwaltskammer, dem er den
objektiven Sachverhalt mittheilte. Zum Schluſſe
knüpfte er noch ſeine ſubjektive Anſicht daran,
die für den Anwalt wenig ſchmeichelhaft war.
Auf ſeine Eingabe erhielt er jedoch die Antwort,
daß kein Grund vorliege, gegen den Rechtsanwalt
auf dem Diziplinarwege einzuſchreiten. Letzterer
ſtellte wegen der ſubjektiven Anſichten des
Jngenieur gegen dieſen Strafantrag. Der Be
klagte wurde von der Strafkammer wegen Be-
leidigung zu einer Geldſtrafe von 50 Mark ver
urtheilt. Der Verurtheilte legte Reviſion ein,
die aber dieſer Tage verworfen worden iſt.

Aberglauben in Rußland. Das
Niſchegoroder Blatt „Wolgary“ macht aufmerk-
ſam auf die mancherlei abergläubiſchen Gebräuche,
die ſich in abgelegenen Gebietstheilen des euro-
päiſchen Rußlands aus der heidniſchen Zeit noch
vielfach erhalten haben. So hatten in der Nacht
zum 13. Juni in einem Dorfe des Wolgagebiets
eine Anzahl Bäuerinnen ſich zuſammgethan, um,
alten Gebrauche gemäß, durch Veranſtaltung
einer ſeltſomen Ceremonie zu verhindern, daß der
in einer benachbarten Ortſchaft herrſchende Fleck
typhus auch ihr Dorf heimſuche. Die Weiber
zogen rings um das Dorf eine Furche, die das
ſelbe, ihrer Ueberzeugung nach, ſchützen ſollte.
Eine der Frauen zog voraus, mit einem Heiligen
bilde in der Hand, eine zweite Frau folgte, auf
einer Ofengabel, wie auf einem Steckenpferd
reitend, ſodann kam eine dritte Frau, mit einem
Schüreiſen und einem Thierſchädel, endlich der
von zwei Frauen gezogene und von einer dritten
geleitete Hakenpflug, an den ſich ſodann die
übrige Schaar anſchloß, lärmend und ſchreiend.

Die abergläubiſchen Weiber wurden wegen
nächtlicher Ruheſtörung in Polizeiſtrafe ge
nommen die Ceremonie hatte ſich als unwirk-
ſam erwieſen.

Ein intereſſantes Jnſerat finden
wir in dem öſterreichiſchen „Katholiſchen Vereins
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blatt“: „Mittheilung! Talare liefert M. Tewyus,
kat h. Tuchfabrikation in Odrau, öſterr. Schle
ſien.“ Es muß eben Alles „katholiſch“, d. h.
ultramontan ſein: Schulen und Preſſe, Abgeord
nete und Juriſten, Kaufleute und Studenten,
Tr und Geſchichtsſchreiber, Geld und auch

u

Das römiſche Blatt „Moniteur de
Bome“, welches beſonders durch ſeine Hetzereien
gegen den Dreibund bekannt iſt, hat ein ſchnelles
und unrühmliches Ende genommen. Nachdem
der Vatikan an das Blatt große Summen ver
wendet hatte, kaufte es im Januar d. J. der
Franzoſe Bourſetty für 70000 Lire, das Geld
franzöſiſcher Prieſter. Er erhielt vom Papſte
den Grafentitel und zwei päpſtliche Orden, iſt
aber nichte deſtoweniger am 30. Juni, ohne Mit
arbeiter, Drucker und Papierlieferanten zu be
zahlen, auf und davongegangen und zwar
in die Schweiz in Begleitung einer jungen
Römerin.

Theater und Muſik.
Aus Gotha wird berichtet: Die beiden Preis

o pern von Förſter in Wien und Umlauſt in Leipzig
werden am 39. und 31. d. M. hier aufgeführt werden.
Herzog Ernſt und die beiden Komponiſten ſind zu dieſem
Zwecke bereits hier eingetroffen.

Todesfälle.
Graf Adalbert zu Waldeck-Pyhyermont,

Chef der jüngeren gräflichen Linie des fürſtlichen Hauſes, iſt
am Montag in Schloß Bergheim verſchieden.

Markt-Berichte.
Halle, 365. Juli. (Preiſe mit Ausſchl. der Mabler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 159——465, feinſte
märkiſcher über Notiz, Rauhweizen Preiſe nomiwell 155 b
162, Roggen ruhig, alter und neuer, feuchter entſprech ad
billiger, 142--146, Gerſte, Brau, e Futter- 128 40,
Hafer ruhig 184--199, Mais, amerikaniſcher Mixed
Donaumais 130 146, Raps ruhiger 228--238, R oſen

Erbſen Kümmel exeluſive Sack per 209 Kilo
netto feſt 68-—69,50. Stärke incl, Faß von 100 Kils J nhalt,
per 100 Kilo netto. Hall. prima Weizen 39, bis
40, abfallende Sorten billiger. Maisßärke für o0 Kilo
einſchließlich Faß 36, bis 37, bei 7 Vor
räthen, Preiſe per 100 Kilo netto,) L
Bohnen T 77 Lnpinen Kleeſaaten m Futter
artikel gefragt. Futtermehl 13,50 bis 14, Roggenkleie
12,09 13,00, Weizenſchaalen 11,00 1,50, Weizengries
kleie 11,50 12, Malzkeime, helle 12,00 3,00, dunkle
11,00- 12,00, Oelkuchen 13,50 14, Walz 27, bis
29, Rüböl Petroleum 20--20,80, So aröl 0,825,/300
10--10,50, Spiritus per 10 000 L. matt, Kartoffel
ſpiritus mit 50 Pik. Verbranchsabgabe Mk. mit
70 Mk. Verbranuchsabgabe 36,40 Mk., Y. üben

Gottesdienſtanze gen.
Donnerſtag, den 27. Juli, Nachmctags 5 Uhr Gottes

dienſt in der Gottesackerkirche. Prediger Bornhak.
im
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